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Die Gruppierung im Völkerbund
direkte deutſchpolniſche Verhandlungen in Ausſicht
Spanien lehnt das Referat

über Oberſchleſien ab
Paris, 23. Auguſt.

Die Abendpreſſe veröffentlicht übereinſtimmend ein Tele
gamm der Agentur Havas, nach welchem Quinones de
zen abgelehnt hat, das Amt des Berichterſtatters über die
rherſchleſiſche Frage vor dem Rat des Völkerbundes zu über
nehmen. Hinzugefügt wird, daß, obgleich noch keine amtliche
Nitteilung bei der franzöſiſchen Regierung eingetroffen ſei, man
doch mit der Wahrheit dieſer Meldung rechnen müſſe. Der „Jn
tranſigeant“ glaubt mitteilen zu können, daß an Stelle von
Quinones de Leon ein belgiſcher Delegierter gebeten
werden wird, das Referat zu übernehmen. Der „Temps“ be
gleitet dieſe Meldung mit den Worten: „Die Haltung ber fran
zöſiſchen Preſſe in den letzten Tagen zeigte deutlich, wie ſehr man
in Frankreich die Entſcheidung der ſpaniſchen Re
gierung und ihres ausgezeichneten Vertreters bedauern
wird. Wir haben vom erſten Tage an nicht verfehlt, auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen, die ſich dem Verfahren
entgegenſtellen. Trotzdem hofft man, ſie zu überwinden.“ Bei
der wahren Neutralität, die Spanien während des
Krieges wiederholt bewieſen hat, iſt es auch vom deutſchen
Standpunkte zu bedauern, daß der ſpaniſche Delegierte das Be
tichterftatteramt abgelehnt hat, wenn auch ſeine Haltung nur
alzu begreiflich iſt. Dem Berichte des belgiſchen Delegietren
kann man in Deutſchland nicht mit allzu viel Vertrauen ent
gegenſehen, denn gerade Hymans hat ſich wähend des Krieges
nicht durch übertriebene Neutralität ausgezeichnet.

Der japaniſche Geſchäftsträger Debuchi verläßt
Er begibt ſich

nach Genf, wo er als Generalſekretär der japaniſchen
Delegation des Völkerbundes in der oberſchleſiſchen Frage
tätig ſein wird. Nach Erledigung der oberſchleſiſchen Frage
vorausſichtlich im Oktober wird ſich Herr Debuchi nach
Vaſhington begeben, wo, wie hier angenommen wird, ihm
von der Tokioregierung eine wichtige Rolle im Zuſammenhang
mit der Pazifikkonferenz übertragen werden wird.

Die Parteien im Völkerbundrat
Paris, 23. Auguſt.

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt heute in ſeinem Leitartikel,
daß man für die Beratungen des Völkerbundsrates annehmen

muß, daß England, Japan und Jtalien auf der einen
Seite ſtehen werden, die Franzoſen mit oder ohne Unterſtützung
Spaniens und Chinas auf der anderen. Doch müſſe man
daran feſthalten, daß der Völkerbundsrat nur ein Gutachten
abgeben könne, daß er aber nicht das Amt habe, dieſes Gut-
achten zur Ausführung zu bringen. Damit könne nur der
Oberſte Rat betraut werden. Es würden ſich große Schwierig-
keiten ergeben, wenn die Mitglieder des Völkerbundsrates zu ihren

Beratungen mit vorgefaßten Anweiſungen ihrer Kabinette
kämen. Die Mitglieder des Völkerbundes ſollten ſich nicht etwa
als die Vertreter Englands, Frankreichs oder Italiens betrachten,

ſondern als Vertreter eines internationalen Geiſtes.

Wirth geht nicht nach Genf
In engliſchen Blättern war die Frage aufgeworfen, ob

Virth nach Genf zzur Sitzung des Völkerbundrates
reiſen werde, um den Standpunkt der deutſchen Regierung in
der eberſchleſiſchen Frage ſelbſt zu vertreten. „Der Deutſche“,
das Platt des preußiſchen Miniſterpräſidenten Stegerwuld,
der bekanntlich Wirths Parteigenoſſe iſt, erfährt dazu „aus zu
verläſſiger Quelle“:

Eine ſolche Reiſe des Reichskanzlers kann überhaupt
nicht in Frage kommen und iſt auch von den maßgebenden
Stellen in keiner Weiſe in Erwägung gezogen worden. Man
weiß in der Wilhelmſtraße überhaupt noch zu wenig über die

Nodalitäten und den Umfang der Völker
bundverhandlungen, die übrigens auch noch nicht
endgültig feſtgeſtellt ſein dürften. Von größtem Intereſſe iſt es
natürlich, daß zuerſt die Frage geklärt wird, welche Rolle,
auch im juriſtiſchen Sinne, dem Vertreter Deutſch
lands in Genf zugedacht wird. Wahrſcheinlich wird es ſich
um eine Verbindung von Sachverſtändigen und Verteidiger in
einem Schiedsgerichtsverfahren handeln, wobei jedoch zu be
merken iſt, daß von deutſcher Seite beſtimmte Garan
tien zum Schutz ſeiner Intereſſen gefordert werden müßten,
da ja die polniſche Gegenpartei in dem Völkerbund be-
R z Mitglied vertreten iſt und dadurch erſichtlich tat

und juriſtiſch üch in einer gewiſſen Vorteilse

ſtellung befindet. Selbſtverſtändlich wird die Wahl der ge
eigneten Perſönlichkeit, die Deutſchlands Sache in Genf zu
führen haben wird, auch von den demnächſt zu erwartenden Mit
teilungen über Verhandlungen und Umfang mit abhängig ge

macht werden. hPolen ſucht Anſchluß
Lonbdon, 23. Auguſt.

Jn engliſchen amtlichen Kreiſen nimmt man als ſicher an,
daß es vor dem Völkerbundsrat zu direkten deutſchepol-
niſchen Verhandlungen kommen werde. Der Völker
bundsrat werde dieſe Anregung geben. Die Sitzungen werden
unter dem Vorſitze eines neutralen Völkerbund s-
mitgliedes ſtattfinden. Der Völkerbundsrat werde dann
verſuchen, in die kritiſchen Phaſen der Verhandlungen einzu
greifen. Erſt wenn dieſer Verſuch ſich als völlig ausſichtslos
herausſtellen ſollte, werde der Völkerbundsrat aus eigener Macht-
vollkommenheit eine Entſcheidung fällen.

Pariſer Blätter wiſſen zu melden, daß zwiſchen der
deutſchen und der polniſchen Regierung ſolche Verhandlungen
bereits ſchweben. Polen hätte die Abſicht, ſich nicht
mehr mit der Freundſchaft zu begnügen, die ihr
die franzöſiſche Regierung entgegenbringe,
ſondern würde verſuchen, bezüglich der oberſchleſiſchen Frage
direkte Verhandlungen mit Deutſchland aufzu

chungen ſtattgefunden.
Jn diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, daß man in Paris der
artige Beſprechungen ohne jeden Hintergedanken aufnehmen
würde. Frankreich ſuche nur ſeine Sicherheit und gehorche keinen
anderen Jntereſſen.

Der Eiſenbahnerausſtand in Polen
Danzig, 283. Auguſt.

Der Zugverkehr in den Eiſenbahndirektionsbezirken Poſen
und Pomerellen iſt vollkommen eingeſtellt.
Lediglich der internationale Durchgangszug Warſchau--
Berlin--Paris verkehrt. Außerdem ſoll die Streikleitung
beſchloſſen haben, die deutſchen Korridorzüge zu be
fördern. Jn Danzig wird der Warſchauer Zug heute rnit
militäriſcher Beſetzung erwartet. Auch das Poſener General
kommando verfucht, die wichtigſten Züge mit Militäreiſenahnern
in Gang zu bringen. Eiſenbahnoffigiere und Mannſchaften der
Eiſenbahntruppe von den Jahrgängen 1890 bis 1902 ſind zu
einer zweiwöchigen Uebung eingezogen worden. Jm allgemeinen
iſt man jedoch noch nicht zu einer Militariſierung
des Eiſenbahnverkehrs geſchritten, da man in dieſem
Falle noch ernſtere Unruhen befürchtet. Von Danzig aus ver
kehren die Züge nach Polen nur bis zur Freiſtaatgrenze.

t

Der Verkehr von Berlin nach Oſtpreußen über
die Oſtbahn iſt durch den polniſchen Eiſenbahnerſtreik ge-
ſt ört. Züge aus Oſtpreußen ſind geſtern noch durch den
polniſchen Korridor nach Weſten weitergeleitet worden. Sie
trafen jedoch mit großen Verſpätungen von 6 bis 7 Stunden
in Berlin ein. Die Eiſenbahndirektion Oſt läßt von Berlin
die Züge nach Oſtpreußen wie gewöhnlich abgehen. Eine
Gewähr für die Beförderung der Reiſenden durch den
polniſchen Korridor kann aber nicht geleiſtet werden.
D-Zug 1 über Dirſchau nach Königsberg gelangte geſtern
ine Konitz. Er wurde von dort als DP-Zug 2 zurück-
geleitet.

General de Marinis Vorſitzender der
interalliierten Kommiſſion

Oppeln, 23. Auguſt.
Die interalliierte Kommiſſion teilt heute amtlich mit: Ge

neral de Marinis iſt am Sonnabend, den 20. Auguſt, nach
Oppeln zurückgekehrt. Er hat an dieſem Tage den Vorſitz
der interalliierten Kommiſſion, der ſeit dem 3. d. M. dem franzö
iſchen Generalkonſul Henry Ponſon anbvertraut war, über-
tommen.

Vor einigen Tagen verbreitete ſich in Lublinitz das von pol
niſcher Seite ausgeſtreute Gerücht, daß in dieſer Stadt nur noch
polniſch denkende Frauen vorhanden ſeien; die deutſchen Frauen
hätten bereits alle Lublinitz verlaſſen. Dieſes Gerücht war der
Anlaß zu einer ſpontanen Kundgebung für das
Deutſchtum denn bereits nach einer Stunde verſammelten
ſich über tauſend Frauen vor dem Landratsamt und eine Ab-
ordnung begab ſich zu dem engliſchen Oberſt Biel mit der Bitte,
einen Proteſt an den Völkerbund gegen eine etwaige Abtren-
nung von Lublinitz Stadt und Land entgegenzunehmen. Durch
Vermittlung des engliſchen Oberſten wurden dann Telegramme

an Llound George und an den Völkerbund abgeſandt.
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Ein gefährliches Spiel
Von K. H. Kickhöffel, M. d. 8.

Nun hat der Bundesausſchuß des Deutſchen Beamten
bundes Stellung genommen zu dem vom Vorſtande vorge-
legten Entwurf eines Kartellvertrages mit dem Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbund. Jn der einſtimmig ange
nommenen Entſchließung heißt es: „Der Bundesvorſtand
erkennt erneut die Notwendigkeit eines Zuſammengehens
des D. B. B. mit der Angeſtellten- und Arbeiterſcha in
allen aus dem allgemeinen Arbeitnehmerbedürfnis ſich er
ebenden Fragen an und iſt daher auch nach wie vor zumAbſchluß von Abmachungen mit den in Frage kommenden

Spitzenorganiſationen bereit.“ Weil aber die dem A. d. G. B.
angeſchloſſenen Verbände ſich nicht die ungeheuren Forde-
rungen des D. B. B. bezgl. der Gehaltsaufbeſſerung zu eigen
gemacht haben, „kann der Bundesausſchuß daher in einer
ſchriftlichen Vereinbarung mit dem A. d. G. B eine aus
reichende Garantie für die Wahrung der Beamtenintereſſen
nicht erblicken Der Bundesausſchuß beauftragt den
Vorſtand, die weitere Entwicklung abzuwarten und vertagt
die endgültige Erledigung der Angelegenheit bis p. dem
Zeitpunkt, der dem Bundesvorſtand geeignet erſcheint.

Damit hat der Bundesvorſtand den für ihn leichteſten
Weg gewählt und die ſchwerwiegende Entſcheidung ver
ſchoben. Er hat aber dadurch einen auf die Dauer unerträg
üchen Zuſtand der Unſicherheit und zugleich freies Feld für
den nun ſicher in kurzer Zeit in aller Schärfe auflebenden
Kampf um die Seele der Beamtenſchaft geſchaffen. Mit der
Gewährung der unbegrenzten politiſchen Freiheit an die
Beamten durch Art. 130 der Reichsverfaſſſſung iſt die Be
amtenſchaft in erheblichem Maße Objekt der Politik ge-
worden, und das berührt natürlich auch die Organiſations-
frage. Die großen Weltanſchauungsrichtungen werden nicht
eher ruhen, als bis ſie ſich große Teile der Beamtenſchaft ge
ſichert haben. Dieſer Kampf wurde ſeinerzeit ausgelöſt durch
das Beſtreben der freien Gewerkſchaften, den beiden gewalti
gen Säulen, Angeſtellten- und Arbeiterſchaft, eine dritte
Säule, die Beamtenſchaft, hinzuzufügen. Der Kampf wurde
dem A. d. G. B. erleichtert und für die Maſſe der Beamten,
vor allem in der Provinz, verſchleiert durch das heimliche
Hinüberneigen vieler Führer des angeblich „neutralen
D. B. B. zu der freien Gewerkſchaftsrichtung.

Grundſätzlich hat nun der D. B. B. den Standpunkt der
unpolitiſchen Einſtellung aufgegeben. Es wird allgemein an
erkannt, was der Preſſeleiter des D. B. B., Falkenberg, am
9. Juni in der „Gemeinſchaft“ ſchrieb: „Keinesfalls läßt ſich
heute noch vom allgemein politiſchen Standpunkt die
Meinung vertreten, daß die Beamtengewerkſchaft in der
glücklichen Lage ſei, erfolgreiche Standespolitik unter Aus
ſchaltung des politiſchen Momentes und allein von ſich aus
zu treiben.“ Dieſen Standpunkt muß jeder teilen, denn es
iſt heute in dem gewaltigen geiſtigen und politiſchen Ringen
unmöglich, neutral zu bleiben.

Die Führerſchaft des D. B. B. neigt ferner zu den freien
Gewerkſchaften, ſie fühlt ſich ihnen innerlich verbunden. Auf-
häuſer, einer der freigewerkſchaftlichen Führer, betont im
Hinblick auf die zu ſchaffende Beamtenſäule die „Notwendig
keit der reſtloſen inneren Uebereinſtimmung der beteiligten
Gruppen“, und Falkenberg, der offizielle Lenker der
Meinung im D. B. B., ſchreibt, daß „nichts erreicht werden
wird, wenn nicht die innere Fühlungnahme von vornherein
gegeben iſt.“ Dieſe Uebereinſtimmung bildet nach Aufhäuſer
„das freigewerkſchaftliche Programm, das in ſeinem Endziel
den Sozialismus vorausſetzt“. Dieſe Uebereinſtimmung iſt
ſeit langem vorbereitet. Aufhäufer konnte ſchon im Mai
1920 ſagen: „Wir hoffen, in abſehbarer Zeit neben den beiden
freigewerkſchaftlichen Koalitionen der Arbeiter und Ange
ſtellten als dritten Bundesgenoſſen die freigewerkſchaftliche
Beamtenbewegung erſtehen zu ſehen. Die Vorgänge am
13. März haben bereits gezeigt, daß auch im D. B. B. ſtarke
Kräfte am Werke ſind, um dieſen freigewerkſchaftlich umzu
geſtalten.“

Dieſen Umſtellungsprozeß ſuchten die ſozialiſtiſchen Ge
werkſchaften zu beſchleunigen durch die Drohung: „Entweder
der D. B. B. wird freigewerkſchaftlich oder die fortſchrittlichen
Gruppen bilden eine eigene Bewegung.“ Jn dieſem Sinne
beantwortet nun auch der A. d. G. B. den Beſchluß des
Bundesausſchuſſes des D. B. B.: „Der Bundesausſchuß des
A. d. G. B. hat von der Entſchließung des D. B. B. Kenntnis
genommen. Er hält unter Aufrechterhaltung ſeiner früheren
Beſchlüſſe an der Auffaſſung feſt, daß das vorgelegte Ab-
kommen der beiderſeitigen Vorſtände eine geeignete Grund
lage für ein Zuſammengehen der drei Spitzenorganiſationen
bildet. Er erwartet baldige Wiederaufnahme der vom
D. B. B. in Ausſicht geſtellten Verhandlungen. Sollte in an
gemeſſener Friſt eine Vereinbarung nicht zuſtande kommen,
ſo wird der Vorſtand des A. d. G. B. beauftragt, mit den
beteiligten Verbänden und dem Afa-Bund in Verhand-



kungen zu kreten, um die Grundlagen für eine gewerkſchaft
liche Beamtenbewegung im Anſchluß an den A. d. G. B. und
AfaBund zu ſchaffen.

Es wird dem A. d. G. B. leicht werden, zu einem Ueber
einkommen mit den einzelnen Verbänden des D. B. B. zu
kommen. Bei den Führern der Reichsgewerkſchaft der Eiſen
bahner beſteht ſicherlich die notwendige „innere Fühlung-
nahme“; die Poſtgewerkſchaft iſt ſchon in Perſonal und
Realunion mit der Amſterdamer Internationale verbunden,
und von dem Schulprogramm des deutſchen Lehrervereins
Fieb es ſchon vor längerer Zeitung: „Das Schulprogramm

er Sozialdemokratie iſt das Schulprogramm des deutſchen
Lehrervereins.“ Gelingt es dem A. d. G. B. infolge der
Verſchiebung nicht, den geſamten D. B. B. zu ſich herüber
zuziehen, ſo wird er doch durch die ſozialiſtiſchen Führer
Hunderttauſende für ſeine freigewerkſchaftliche Beamten-
ſäule erhalten.

Dann iſt aber das Ende des D. B. B. dar denn die
anderen Weltanſchauungsgewerkſchaften werden mit der
Sozialdemokratie um die Beamtenmaſſen ringen. Die Be
amtenſchaft hat darum ein berechtigtes Intereſſe an einer
ſchnellen Klärung; ſie lehnt es ab, lange im Unklaren ge-
halten zu werden. Kann es keine Neutralität mehr geben,
ſo ſoll man die Bahn frei machen für eine geſunde Regelung
der Organiſationsfrage, und nicht verſuchen, durch hinter
liſtige Taktik Hunderttauſende in ein ihr weſensfremdes
Lager zu führen. Auch hier wird ſich das alte Sprichwort
bewahrheiten: Ehrlich währt am längſten!

Lohn- nnd Gehaltserhöhungen
Verhandlungen mit der Regierung

Die finanzielle Mehrbelaſtung des Reichshaushalkes
durch die von den Beamten und Gewerkſchaften erhobenen
Forderungen hat, wie der „Tag“ erfährt, die Regierung
veranlaßt, zunächſt die Frage der Koſten deckung
mit den Führern der Koalitionsparteien zu beſprechen. Am
geſtrigen zweiten Verhandlungstage der Regierungsparteien
mit den Spitzenorganiſationen der Beamten und Gewerk
ſchaftsverbände erklärte der Reichskanzler, daß die
Regierung die Forderungen der Beamten und Gewerk-
ſchaften geprüft habe. Er hoffe, daß ſich ein Ausweg
finden werde, wenn er i auch heute noch nicht ſehe. Die
ſchnelle Verabſchiedung der geſtellten Forderungen mache
vor allem die Zuſtimmung der Koalitionsparteien nötig. Zu dieſem Zwecke habe er die Partei-
führer zu einer dringenden Beſprechung für heute vor
mittag nach der Reichskanzlei berufen. Jm Anſchluß an
dieſe Beratung mit den Parteien werde er zu einer noch zu
beſtimmenden Stunde die Spitzen der Beamten- und Ge
n haſtsverdande zur weiteren Verhandlung zuſammen-
rufen.

Die Beratungen der Ausſchüſſe: mußten
infolgedeſſen ebenfalls auf heute vertagt werden. Die Lage
iſt gegenere ſo, daß das Reichskabinett urſprüng-
lich die Regierungsvertreter angewieſen hatte, bis zu
80 Prozent der Forderungen zu bewilligen. Jm Laufe der
Beſprechungen hatten dann die Regierungsvertreter erklärt,
dem Kabinett die le von 90 Prozent empfehlen
zu wollen. Das Reichskabinett hat jedoch erklärt, ohne
Kenntnis der Stellung der Koalitionsparteien keine weiter
gehenden Vollmachten für den Abſchluß der Verhandlungen
geben z können. Die Beratungen mit den Beamten und
Gewerkſchaften ſeien nicht etwa zu unterbrechen,
ſondern ſollten noch heute, und zwar unter Hinzuziehung
der Parteiführer fortgeſetzt werden.

Geſtern nachmittag traten faſt alle Vorſtände der be-
keiligten Gewerkſchaftsverbände zu Sitzungen zuſammen,
um zu der Lage Stellung zu nehmen. Die freien Ge-
werkſchaften vertreten den Standpunkt, daß eine Auf-
beſſerung der Beamtengehälter nur im gleichen
Umfange wie der Arbeiter erfolgen dürfe, während in
Beamtenkreiſen die Auffaſſung vorherrſcht, daß die
Beamtengehälter in größerem Umfange aufgebeſſert wer-

den müßken, da ſie gegenüber den bisherigen Erhöhungen
der Arbeiterlöhne ſowieſo ſchon im Nachteil ſeien. Beſon
ders müßten für die unteren Beamtengruppen
prozentual höhere Sätze bewilligt werden als für die
oberen Beamtenklaſſen. Auch müſſe diesmal durchgeſetzt
werden, daß ein Teil der Teuerungszuſchläge wenigſtens
auf die Grundgehälter gelegt werde.

Dieſe Fragen ſind, wie wir hören, auch im Schoße der
Regierung bereits erörtert worden, weil man einſieht, daß
bei einem kommenden Abbau der Teuerungs-
z chläge, der ja r einmal einſetzen muß,s jetzige Grundgehalt der Beamten nicht mehr den
veränderten Lebensbedingungen entſprechen würde. Man
wird ſich alſo wohl entſchließen müſſen, die a e Beamten
Beſoldungsordnung abzu ändern. Vielleicht würde die
Auffüllung der n und Ortszuſchläge ein Au
z ſein, um die Beamtenſchaft zu Kompromiſſen ge
neigter zu

Eine notwendige Anfrage
Hörſing und die „Halleſche Zeitnng“

Der Reichstagsabgeordnete Hemeter (Dnat.) hak
nachſtehende, von den Abgg. Rieſeberg, Schiele, Wulle, Graf
von Weſtarp und Margarete Behm mitunterzeichnete An-
frage an die Reichsregierung gerichtet

Die Halleſche Zeitung“ hat in einer rück-
ſchauenden Kritik der März Unruhen auch das per-
ſönliche amtliche Verhalten des Regierungskommiſſars für
die Provinz Sachſen, des Herrn Oberpräſidenten Hör-
ſing, ſcharf kritiſiert.

Unter dem 29. April 1921 erließz Herr Hörſing nuneine Verordnung, durch die das Erſcheinen der Lalleſchen

Zeitung“ auf die Dauer von 10 Tagen verboten wurde
mit der Begründung, daß ſie im Monat April in zahl-
reichen Artikeln durch Entſtellungen und unwahre Behaup-
tungen ſyſtematiſch die Staatsautorität untergraben und
hierdurch die öffentliche Ruhe und Ordnung in derſelben
Weiſe geſchädigt hat wie der „Klaſſenkampf“ und andere
kommuniſtiſche Preſſeerzeugniſſe. Einen Tag ſpäter erließ
Herr Hörſing eine weitere Verordnung, durch die
alle periodiſchen Zeitungen und Zeitſchriften, die in der
Druckerei der verbotenen „Halleſchen Zeitung“ erſcheinen
und politiſchen Jnhalts ſind, verboten werden.

dieſe beiden Verbote war Be
ſchwerde bei dem Herrn Reichs miniſter des
Jnnern eingelegt worden, der die Entſcheidung
einem hierfür zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrates über
ließ. Dieſer Ausſchuß kam nach Anhörung der Beteiligten
zu folgendem Beſchluß:

„Beide Verbote Hörſings ſind ſowohl nach der
formellen wie nach der ſachlichen Seite vollkommen
unbegründet und deshalb mit ſofortiger Wirkung
aufzuheben. Die Artikel der „Halleſchen Zeitung“
ſind erſt nach Niederſchlag des Aufruhrs erſchienen, ſo
daß durch ſie die Wiederherſtellung der öffentlichen Ord-
nung nicht geſtört wurde. Sie enthielten auch ſach
lich nicht s, was als eine Untergrabung der Staats
autorität gedeutet werden könnte. Jn beiden Verboten
Hörſings ſind vielmehr Strafmaßnahmen zu er-
blicken, die in keinerlei geſetzlichen Beſtimmungen eine
Rechtsgrundlage haben und deshalb unzuläſſig
ſind.“

Durch den Beſchluß des Reichsratsausſchuſſes iſt ſonach
feſtgeſtellt, daß Herr Hörſing ſeine Amtsbefug-
niſſe als Regierungskommiſſar weitüber-
ſchritten hat. Seine beiden Verbote gegen Zeitung
und Druckerei werden in der Bevölkerung als Terror
gegen eine unbequeme politiſche Richtung empfunden.

Jſt die Reichsregierung bereit, Vorkehrungen dahin zu treffen, daß ſolche par-
teiiſche Maßnahmen, die der Verfaſſung wider
ſprechen, unterbleiben?

Cehrerbildun g vor
hundert Jahren

(Zur Erinnerung an die Stiftung des Schullehrerſeminars
zu Gardelegen-Oſterburg im Auguſt 1821.)

Von Dr. phil. Georg Traue, Halle.
Wenn man die letzten Miniſterialerlaſſe richtig zu leſen

verſteht, wird man in weiteſten Kreiſen zu der Erkenntnis
kommen, daß wir weder die Einheits ſchule
noch den einheitlichen Lehrerſtand noch die
Univerſitätsvorbildung der Volksſchul-
lehrer in den nächſten Jahrzehnten bekom-
men werden! Was beſonders die Frage „Univer-
ſität und Volksſchullehrer“ betrifft, die ſeit der
Gründungsverſammlung des Deutſchen Lehrervereins 1848
nicht wieder aus der öffentlichen Erörterung verſchwand, ſo
beſchränkt ſie ſich heute in Wirklichkeit nur auf die Möglich-
keit einer vielſeitigen Fortbil dung der Junglehrer an
der Univerſität. Für wiſſenſchaftliche Fort bildung der
Junglehrer an der Univerſität bin ich in meinen Schriften
und Aufſätzen ſeit Jahren lebhaft eingetreten, und man
kann ſagen, daß beſonders die Univerſität Halle der
Lehrerſchaft darin weit entgegenkommt und ihnen reiche
Förderung für ihre Fortbildungsbeſtrebungen zuteil wer
den läßt.

Jn die heutige Zeit mit ihren vielfachen Anregungen
zur Hebung der Lehrerbildung fällt ein hundert
jähriges Lehrerbildungs-Jubiläum. JmAuguſt 1821 iſt das vom Superintendenten Pari-
ſius in Gardelegen geſtiftete Schullehrer-
ſeminar ſtaatlich anerkannt worden! Es entſprach
obwohl im 19. Jahrhundert gegründet ſeiner ganzen An
lage nach der Auffaſſung des achtzehnten! Als Gründer
der Lehrerbildungsfrage iſt überhaupt anzuſehen: der
Pietismus. Das seminarium praeceptorum eines
Aug. Herm. Francke, das Handwerksburſchenſeminar im
Kloſter Berge zu Magdeburg (Abt Steinmetz 1730), das
Schienmeyerſche Seminar auf der Laſtadie zu Stettin 1735,
das Heckerſche Seminar an der ökonomiſch-mathematiſchen
Realſchule zu Berlin 1750 das ſind alles pietiſtiſche
Gründungen; aller Seminare des 18. Jahrhunderts,
deren ich in Norddeutſchland etwa 75 gezählt habe, ſind
Gründungen der Geiſtlichkeit.

Eine Rede Ludendorffs
Frankfurt a. O., 22. Auguſt

Gelegentlich des Regimentsappells
Leibgrenadier- Regiments Nr. 8 in Fran
furt a. O. hielt General der Infanterie Ludendorff en
Anſprache, in der er u. a. folgendes ausführte:

„Niemand im deutſchen Vaterlande hat mehr Recht
Deutſchlandlied zu ſingen, als wir alten Soldaten, v
haben das Wort Vaterland nicht auf de
Lippen, ſondern im Herzen, was wir
haben damit, daß wir mit Leib und Leben uns eing
haben für die Verteidigung unſeres Vaterlandes
Dankbarkeit gedenken wir der Toten, und keiner kann dan,
barer ſein für die Leiſtungen des Heeres und für die Opfe
die unſere Kameraden dem Vaterland gebracht haben, al
die Oberſte Heeresleitung. Und wenn ich heute H
höre, ſo weiß ich, ſie gelten den Kameraden, die unter Ein
ſatz ihres Lebens das Vaterland vor dem Einbruch der
Feinde bewahrt haben.“ Ludendorff kam ſodann auf b
Geſchichte des Regiments zurück, das ſeit 1813 mit Aut
zeichnung an allen deutſchen Kriegen teilgenommen dal
und legte ſeiner weiteren Rede das Wort des General
Horck zugrunde, der am 37. März 1813 beim Ausmarſch de
Grenadier- Regiments aus Berlin ſagte: „Drei Tugenden
ſind des Soldaten höchſter Ruhm: Tapferkeit, Ausdauer
und Manneszucht! Bewahrt dieſe und ihr werdet ſiegenſ
Der damalige Kommandeur gab die Verſicherung, da
Regiment werde danach handeln, und aus den Reihen ſqhol
es: „Das ſoll ein Wort ſein!“ Das Leibgrenadier-Regi
ment hat dieſen Schwur, den es einſt dem General Yorg
gegeben, treulich gehalten.

Am 3. Oktober 1813 rief derſelbe Yorck dem 2. Bataillon
zu: Das iſt das brave 2. Bataillon, vor dem die ganze Veſ
Reſpekt haben muß! Ludendorff ging dann auf die weiteren
Kämpfe des Regiments ein, um dann an die verſammelten
Feſtteilnehmer, deren Zahl der weite Kaſernenhof kaum
faſſen konnte, ſich zu wenden. Er erklärte mit erhobener
Stimme: Als wir 1914 in den Krieg ge Ruet
zwungen wurden, galt es, das Vaterland
zu verteidigen. Kein deutſcher verante
wortlicher Mann hat je den Krieg gewollt,
und ich möchte hier beſonders betonen, hier
wo ich zum erſten Male ſeit Kriegsende vor
Soldaten zu ſprechen Gelegenheit habe,
daß ein Frieden mit dem Feinde während
des ganzen Krieges nicht möglich war, weil
der Feind unſere Vernichtung wollte, daß
wir aber jeden Augenblick zum Friedenbe-
reit waren. Wir kämpften um unſer Daſein
und unſere Ehre, nicht aber um Land-
gewinn. Ludendorff kam dann auf die ſchweren
Schlachten der Jahre 1916/17 und 1918 zu ſprechen und
richtete ſeinen Blick in die Hukunft. Er erinnerte die
alten Leibgrenadiere an die Strapazen, die ſie im Trommel
feuer und Grabenkrieg ertragen haben, und führte dieſe
ununterbrochene Kette von Ruhmestaten an zum Beweiſe
dafür, daß wir unbeſiegt ſind und daß das Regi
ment den Schwur gehalten hat und das Wort Yorcks, die
Welt würde Reſpekt vor uns haben, erfüllt hat. Wenn auch
die alte Herrlichkeit der Schmach gewichen ſei, weil wir

uneins wurden, ſo ſind wir jedoch nicht ehrlos ge
worden, weil echte Leibgrenadiere und wahre Deutſche nicht

Wie Paſtor Herbing 1773 in Nachterſtedt im Halber-
ſtädtiſchen ein Schulmeiſterſeminar an ſeine Dorf ſchule
anſchloß, ſo verband Sup. Pariſius ſein Gardelegener Se-
minar 1821 mit der Bürger ſchule.

Sofort nach den Freiheitskriegen begann er ſein Werk,
wie alle ſeine Vorgänger auf eigene Koſten. Herbings
Seminar ging damals ein, die Gründung Pariſius' hatte
großen Erfolg. Der an das Konſiſtorium zu Magdeburg
eingereichte Plan fand die lebhafteſte Unterſtützung des
Konſiſtorialrats Zerrenner, des bekannten päd. Schrift-
ſtellers, ſo daß dieſer ſchon 1816 einen Staatszuſchuß von
705 Talern beantragte. Allerdings konnte das Miniſterium
vorläufig nur erſt ganze 50 Taler bewilligen. (10. De-
zember 1818.)

Bis dahin gab es in der Altmark keine Lehrerausbil-
dungsmöglichkeiten. Man ſtellte nach den Freiheitskriegen
als Schullehrer an: Seminariſten aus Halberſtadt und dem
domkapitulariſchen Seminar zu Magdeburg, Lehrersſöhne,
die das Schulhandwerk bei ihrem Vater erlernt hatten, Frei-
heitskämpfer, Handwerker, Schreiber, auch ein Cand. theol.
iſt darunter.

Auf der Bürgerſchule zu Gardelegen lernte nun der
Altmärker Seminariſt nach dem Plane des Sup. Pariſius
1816: „alle Kenntniſſe, welche er für ſeinen künftigen Beruf
braucht. Nebenher erhielt er eine „beſondere Anweiſung
und Uebung in der Methodik und Katechetik, im Geſange,
Klavier- und Orgelſpiel“; in den unterſten Bürgerſchul-
klaſſen konnte er ſich im Unterrichten üben. So war für das
Seminar in ſeinen erſten dürftigen Anfängen ein einziges
Schullokal ausreichend. Die Namen der erſten zehn Zö g
linge 1818 ſind: 1. Chriſtoph Maaß aus Gardelegen,
2. Wilhelm Schmidt aus Helmſtedt, 3. Joachim Bismarck
aus Klenke (ging ſpäter auf das Seminar zu Magdeburg
und iſt Kantor in Preſter bei Magdeburg geworden),
4. Friedrich Vinke aus Volgfelde, 5. Friedrich Draffehn aus
Rorxförde, 6. Johann Köler aus Kläden, 7. Benjamin Becher
aus Gardelegen, 8. Chriſtoph Lohmann aus Helmſtedt,
9. Joachim Arndt aus Schmieſau, 10. Wilhelm Buſſe aus
Weteritz.

Johannis 1818 kamen hinzu: Gottfried Reiher aus
Jeggau, Ferchland aus Jerchel und Reineke aus Kroye im
Hannöverſchen.

Leider konnten die erſten Seminariſten, da ſie ihren
Eltern zu hobe Koſten verurſachten, nicht lange in dem

h bleiben. Sie waren von Haus außHandwerksgeſellen, damit ſie in kärglich beſoldeten Stellen
„ein Handwerk oder anderes Gewerbe zu ihrer Subſiſtenj
nebenbei treiben“ konnten.

Lehrer der Anſtalt waren: der Direktor, Superinten.
dent Pariſius, der Rektor Krämer (ſein Schwiegerſohn) und
zwei Lehrer der Bürgerſchule.

Am 7. Juni 1820 fand die erſte Beſichtigung der jungen
„Schulmeiſterſchule“ durch Zerrenner ſtatt. Pariſius er
hielt die Genehmigung ſeines Planes am 28. Auguſt 182l.
Dieſer Tag iſt als der Stiftungstag des Semi
nars anzuſehen. Die Gelder wurden vom Miniſterium
zum 1. Oktober 1821 angewieſen.

Die Gründung machte ganz gewaltiges Aufſehen in der
Altmark. Prediger Leiß in Perver bei Salzwedel
gründete ebenfalls eine „Schulmeiſterſchule“. Ferner wir
den ſämtliche Superintendenten angewieſen, ſich der Schul
lehrerbildung anzunehmen. Es wurden tüchtige Geiſtliche
ausgewählt, die in den allenthalben gegründeten „Schul
meiſterſchulen“ den Unterricht zu übernehmen hatten.

Schon 1827 gehörten ſämtliche Lehrer der Altmark zu
irgendeiner Schulmeiſterſchule, ſo daß „in mehreren Dioe
ceſen das Schulweſen faſt unglaubliche ſchnelle Fort
ſchritte zum Beſſern gemacht hatte“, beſ. in der Salzwedeler
Calbiſchen und Gardeleger Dioeces“. Die Diözeſe
wedel hatte in 22 Schulen (Fortbildungskurſen):
Lehrer; Seehauſen in 4 Schulen: 25 Lehrer; Tangermünde
in 3 Schulen: 35 Lehrer; Beetzendorf in 4 Schulen
28 Lehrer; Gardelegen in 7 Schulen: 89 Lehrer Calbe in
3 Schulen: 35 Lehrer; Stendal in 4 Schulen: 86 Lehrer
Klötze in 2 Schulen: 6 Lehrer. v hatten ſich noch
Geſfangsſchulen gebildet, in denen man Volkslieder
übte, ein und mehrſtimmig. So hatten ſich in der Diöze
Salzwedel 57 Küſter zu 7 Geſangsſchulen zuſammengekan
ſo daß es um 1830 eine Menge Dörfer gab, „in denen
mehrſtimmige Geſang mit recht gutem Erfolge von Män
nern gelehrt wird, die vorher nie eine Jdee von Muſik
habt haben; ja in mehreren Dörfern haben ſich ſchon 9
kirchliche Sängerchöre gebildet.“

Das iſt der Segen geweſen, der von dem Gardelege
uns ſo armſelig dünkenden „Seminar“ bei der Bürger
ausging und ſeinem trefflichen Gründer, dem S

intendenten Pariſius. t1857 iſt das Seminar nach Oſterburg verlegt und bliü
heute noch zum Segen dex ſchönen Altmark!l
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werden können. Denn wir wollen kreu ſtehen gu
pergangenheit und in Treue feſthalten am deut

Lande. Was uns in dieſer Zeit fehlt, iſt Ausdauer
Aanneszucht. Der Weg iſt lang, den wir mit dem
u unſeres Vaterlandes zu gehen haben, länger
ſpir hoffen. Darum müſſen wir uns zuſammen
wen und einen Block bilden, an dem die Widerſacher
z inneren Aufbaues zerſchellen, eine ſtarke Truppe
m die dem inneren Feinde die Stirn bietet, ein
ſerreißbares Band gegenſeitigen Ver
jens, das Führer und Geführte um-

lingt. Wie es im Heere auf die hingebende Arbeit
einzelnen Soldaten ankam, ſo kommt es jetzt auf die

ſtloſe Arbeit und Opferfreudigkeit
z jeden Deutſchen an. Was uns not tut, das iſt ein
ges in ſich geſchloſſenes, opferfreudiges Volk, ent
iſen, alles für ſeine Ehre hinzugeben. Erſt dann,

m wir dieſen Zuſammenſchluß und dieſe Opferfreudig-
erreicht haben, wenn wir, wie es im letzten Verſe des
itſhlandliedes heißt, ein einiges, in vaterländiſcher

geſchloſſenes und opferfreudiges Volk ſind, dann wer
pir die Worte des Generals v. Yorck wahr machen, und
dem deutſchen Volke wird wieder gelten, daß die

nze Welt Reſpekt vorihmhat. In glücklicher
enntnis deſſen, was uns not tut, ſprechen wir mit feſter,

zner Entſchloſſenheit im Herzen das letzte Wort. Der
jt des Regiments lebt in uns fort; ihn wollen wir in
zen Handlungen betätigen. In unerſchütterlicher deut
t Treue wollen wir zu Preußen Deutſchland in Kame
ſchaft zueinanderſtehen. Jndem wir in Treue unſer
es hingeben wollen, rufen wir: Unſer zer-
eiſchhtes und zerſtückeltes Preußen, dich
eben wir, wir dienen dir! Unſer geliebtes

ßen, hurra!

Der mitteldeutſche Aufſtand
Die Arbeiten des Unterſuchungs- Ausſchuſſes
Der Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtages, der
Aufgabe hat, die Urſachen, den Verlauf und die Wirkungen
nitteldeutſchen Aufſtandes vom März d. J. feſtzu

len, nahm am Dienstag ſeine Arbeit wieder auf. Zunächſt be
tete Abg. Dr. v. Dry ander (Deutſchnat.) über die Reiſe des

rausſchuſſes in das Aufſtandsgebiet, die am 16. Juli ſtatt
ſunden habe. Abg. Dr. Schreiber (Dem.) gab als Teil-
er der Reiſe einige Ergänzungen. Der Vorſitzende Abg.
ttner (Soz.) ſtellte gegenüber einigen Veröffentlichungen in
z Preſſe feſt, daß die bisher erſtatteten Berichte keinerlei Feſt

lungen des Ausſchuſſes darſtellen, ſondern reine Privatan-
en zum Ausdruck brächten. Abg. Kilian (Komm.) beſchwerte
darüber, daß die Unterſuchungen bisher ganz einſeitig geführt
den ſeien. Schon bei der Auswahl der Zeugen im Aufſtands-
et habe man Anhänger ſeiner Partei viel zu wenig berückſich-
t. Nach längeren Erörterungen über die Beweiskraft der bis

t vorgenommenen Unterſuchungen wurde die Debatte über die
gehniſſe der Beſichtigungsreiſe geſchloſſen. t Vorſchlag des
v. Ehnern (D. Vp.) wurde eine genaue Skizze der einzel

n Punkte aufgeſtellt, über die die zu vernehmenden Zeugen ge
t werden ſollen. Es wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt, der

e einzelnen Punkte noch genau durcharbeiten und in der
ſten Sitzung des Geſamtausſchuſſes ein feſtes Schema vor-
n ſoll. Wahrſcheinlich wird alsdann die Zeugenverneh-
ung erfolgen. Hauptzeugen ſind der frühere Miniſter
ebering und Oberpräſident Hörſing. Der Ausſchuß ver

je ſch auf Mittwoch nachmittag.

Eine wertvolle Bereicherung der Behandlung der
tteſſtandsfragen auf dem Münchener Reichs
irteitage der Deutſchnationalen Volkspartei ſteht
durch zu erwarten, daß die Herren Reichstagsabgeor
ten Hammer und Dr. Wienbeck in Ausſicht geſtellt
iben, im Anſchluß an die Ausführungen des Herrn
Eberle das Wort zu ergreifen, um zu den Wünſchen
Handwerks und Kleingewerbeſtandes

ftellung zu nehmen.
Zum Parteitage der Deutſchnationalen Volkspartei in
ünchen wird weiter von dort mitgeteilt; Am 81. Auguſt und
September abends findet für diejenigen Teilnehmer, die nicht
ich Sitzungen oder perſönliche Verabredungen abgehalten ſind,
angsloſes Zuſammenſein im Bauerngirgl (VBierlokal), Reſidenz
aße 20, 1. Stock, ſtatt, wo auch Gelegenheit iſt, preiswert zu
en. Der Ausflug nach Starnberg am 8. September
ihmittags (Abfahrtszeit wird in dem Programm, das jeder
bmmende auf der Bahnhofsauskunftsſtelle erhält, bekannt ge
ben), findet mit Sonderzug und Sonderdampfer ſtatt. Karten,
zur Hin und Rückfahrt mit Sonderzug und Dampfer berech

en, ſind zum Preiſe von 10 M. im Empfangsraum am Bahn
und am 1. September im Löwenbräukeller zu haben. Dort
t ſind auch die Eintrittskarten für die Sedanfeier (Preis
R) zu haben.

Der RheiniſchWeſtfäliſche Kuxenmarkt
Mitgeteilt von der Bankfirma Schwab, Noelle u. Co. in Eſſen.

Das Geſchäft auf den hieſigen Märkten erfuhr in den
letzten Wochen eine Belebung, die an die Kataſtrophen
börſen des Februar 1920 erinnerte. Wie damals, war auch jetzt
die Flucht vor der Papiermark, deren Kurs von Tag zu Tagtiefer ſank, der eigentliche Grund für die überaus leb aßt Be

teiligung des Privatpublikums. Zahlreiche Gerüchte über
Kapitalerhöhungen und Fuſionen unterſtützten die Bewegung
und zuletzt brachte auch die bevorſtehende Aufhebung der von der
Entente über uns verhängten wirtſchaftlichen Sanktionen eine
neue Anregung. Der im Laufe des geſtrigen Tages erfolgte
Umſchwung auf dem Valutamarkte brachte dann die Bewegung
plötzlich zum Stehen und die Maſſe der Mitläufer war beſtrebt,
die vorhandenen erheblichen Gewinne ſicherzuſtellen. Dieſe
immer wiederkehrende Erſcheinung darf den ſeriöſen Effekten-
beſitzer nicht irritieren. An eine weſentliche Beſſerung der
Papiermark iſt leider nicht zu denken und andererſeits wird die
Wachen rus unſerer Jnduſtrien immer größere Fortſchritte
machen.

Auf dem Kohlenkuxenmarkt behalten von ſchweren
Werten Ewald, die dauernd von erſten Seiten zu ſteigenden
Preiſen aus dem Markte genommen werden, die Führung.
König Ludwig, Conſtantin und Graf Bismarck folgen dieſer Auf
wärtsbewegung zögernd aber ſtetig. Jn Graf Schwerin trat
vorübergehend wieder lebhaftes Geſchäft ein, doch konnten die
Höchſtkurſe ſich nicht voll behaupten. Jm Verein mit der Steige-
rung der Rheinſtahl-Aktien zogen Fröhliche Morgenſonne um
etwa 10 000 Mark im Kurſe an. Nach vorübergehender Vernach-
äſigung wurden zuletzt auch Langenbrahm wieder lebhafter ge
kauft. on mittleren und leichten Werten verdienen beſonders
Heinrich, Johann Deimelsberg, Caroline und Carolus Magnus
erwähnt zu werden. Auch Trappe, Gottesſegen und Alte Haaſe
waren ſeit Zum Schluſſe der Berichtszeit zeigte ſich lebhafteres
Intereſſe für die lange vernachläſſigten linksrheiniſchen Werte,
von denen beſonders Diergardt und Wilhelmine Meviſen höher
geſucht wurden.

Das Geſchäft in Braunkohlenwerten war gering.
Jn Michelwerten wurde ſtärker realiſiert, nur Bruckdorf
Nietleben waren höher gefragt.

Erzwerte ohne Geſchäft.
Außerordentlich lebhaft war auch das Geſchäft auf dem

Kalieffektenmarkt. Man erinnerte ſich, daß gerade hier
der Entwertung der Mark in keiner Weiſe Rechnung getragen
war, während andererſeits die bevorſtehende Kaligeſetznovelle
neue Verſchmelzungen erwarten läßt. Maßgebende Kreiſe
rechnen außerdem mit einer fortſchreitenden Beſſerung der allge
meinen Abſatzverhältniſſe, ſo daß die Ausſicht auf eine Rentabili-
tät nicht mehr allzu ungünſtig beurteilt wird. Da das ange-
botene Material in allen Werten gering war, ſo konnte die leb
hafte Nachfrage nur zu ſteigenden Preiſen befriedigt werden.
Beſonders geſucht waren die führenden Konzernwerte, von denen
Wintershall die größte Beachtung verdienen. Größeres Geſchckft
entwickelte ſich in Neuſtaßfurt, jedoch konnte der Kurs ſich nur
wenig ändern, da die Spekulation, die infolge des bekannten Um

nur noch geringes Jntereſſe an dem Papier hat,
größere Abgaben vornahm, um andere Werte dagegen zu kaufen.
Jm übrigen können wir uns darauf beſchränken, feſtzuſtellen,
daß faſt alle hierher gehörenden Werte mehr oder minder größere
Steigerungen zu verzeichnen hatten und daß nur wenige mitt-
lere und kleine Werte wie Ransbach, Neuſollſtedt, Alicenhall,
Meimerhauſen, Hildasglück uſw. vernachläſſigt waren. Zum
Schluſſe der Berichtszeit trat dann aus den Eingangs erwähnten
Gründen und aus Realiſationsbedürfnis ein Rückſchlag in der
Tendenz ein.

Auch in Kaligaktien war umfangreiches Geſchäft. Beſon
ders geſucht waren Adler, Hannoverſche Kali, Ronnenberg, Sig-
mundshall und Krügershall.

Von ſonſtigen Werten verdienen die Umſätze in Elſa Zement-
Aktien, Mirke Zement und Wetterau der Erwähnung.

Feſtſtellung der ſchädigenden Wirkung der Sanktionen. Die
Kölner Handelskammer bittet die Firmen ihres Bezirkes, die
Umfrage der Handelskammer wegen der Wirkung der Zollinie und
des Genehmigungsverfahrens trotz der bevorſtehenden Aufhebung
zu beantworten. Es ſei von größter Wichtigkeit, die wirtſchaftlichen Schäden feſtzuſtellen, und namentlich die von frangöſſſher

Seite aufgeſtellte Behauptung zu entkräften, daß die deutſchen
Meldungen über die Wirkung übertrieben ſeien. Auch für die be
vorſtehenden Verhandlungen über eine etwaige Entſchädigung
des beſetzten Gebietes für die Folgen der Zollinte uſw. ſeien
dieſe Ermittlungen von Wichtigkeit.

Vom Zuckermarkt. Die Verhandlungen mit der Zuckerinduſtrie
über die Einführung eines Uebergangsſtadiums zur freien Zucker
bewirtſchaftung haben bisher noch zu keinem endgültigen Ergeb-
nis geführt. Beſonders die Beſtimmung, daß von der übernächſten
Ernte die Zuckervorverkäufe erſt vom 1. März 1922 an erfolgen
dürfen, hat bei verſchiedenen Unternehmern Unwillen erregt.
Dieſe Verordnung würde aber für den Fall, daß der Termin-
handel früher eröffnet werden ſollte, von ſelbſt hinfällig werden.
Es iſt alſo anzunehmen, daß dieſe vorläufige Beſtimmung für
die Einführung einer Uebergangswirtſchaft kein weſentliches
Hindernis bedeutet und daß man doch zu einer Einigung gelangen
wird. Die Rohzuckerfabriken haben, wie auch in früheren Jahren,
mit den Raffinerien Lagerverträge abgeſchloſſen. Der Umſatz am
Raffinademarkte war ſehr groß und der Geſchäftsverkehr
rege. Allerdings wird der Zuckerhandel durch die noch immer ein

Volk swirtschaftlicher Teil
Mittags-Börsendienst der „H. z.

l Eigene Drabtmeldangen)
Berlin. den 24. August 1921.

Börsenvorberieht.
Die Börſe war lebhaft und im allgemeinen recht feſt. Die

Kurſe lagen mit wenigen Ausnahmen höher, namentlich am
Montanaktienmarkt. Rheinſtahl gewann, Fuſionsgerüchte 455,
DeutſchLuxemburger ſtiegen um 255, Phönix um 145,
Bochumer litten unter Realiſation. Farbwerte waren ungleich
mäßig, Elektrowerte meiſt ſteigend. Deutſche Kaliaktien ſtellten
ſich 1155 niedriger (525). Deviſen nach erheblicher Abſchwächung
befeſtigt.
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eſchränkte Flußſchiffahrt erſchwert. Bei den hohen Preiſen fürr hielten ſich die Käufer zurück, ſo daß der
Abſatz nicht bedeutend war. Die S ch ten für die Zucker
rübenernte haben ſich durch die Regenfälle in der letzten Zeit
gebeſſert, und die Gefahren, die durch die langanhaltende Trocken-
heit drohten, ſind endgültig behoben worden. Es wird mit einer
mittelmäßigen Ernte zu rechnen ſein.

Sämereien- Bericht
Gegeben von A. Metz u. Co. Nachfolger, G. m. b. H.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 566. Land wirtſchaftliche Sämereien.
und Saatgetreide-Großhamdlung.

Das fruchtbare Wetter hielt das Saatengeſchäft im Gang
und räumte die vorhandenen Beſtände ſo raſch, daß teilweiſe
nicht ſchnell genug Erſatz geſchafft werden konnte. Jn erſter
Linie war Jnkarnatklee, Senf und Sandwicke verlangt, dameber
auch Vuchweizen und die Tendeng für dieſe Saaten war äußerſt
feſt, mußten doch, um überhaupt ſchnell Ware hevanzubekomanen
die erhöhten Forderungen der Abgeber bewilligt werden. Det
Umſatz mit Kleeſaaten war etwas ſchwächer, immerhin aber noch
beträchtlich. Das Ausfuhrverbot aus Polen macht ſich bereits
durch Fehleon der Angebote von dort bemerkbar und zur
weiteren Befeſtigung des Marktes bei. Das Geſchäft mit Gräſern
lag verhältnis näßig ruhig. Die Begüge aus dem Auslande
bergen infolge des ungünſtigen Standes unſerer Währung, die
ſich bis zur Verlbwauchszeit der Saaten nicht erheblich verändern
kann, große Gefahwen in ſich, die in keinem Verhältnis zu einem
zu erwartenden Gewinn ſtehen.

Wir notierten am 22. Auguſt freiblbeibend für ſeidefreie
23 mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg
ab Berlin

Rotklee 1400——-1950 Mark, Weißklee 1400--1900, Schweden
Koe 1200-—1800, Gelbklee 400—575, Luzerne, bl. piemont. 1400
bis 1700, Lugzerne, bl. provencer 1800, Jnkarnatklee 800--400,
Fioringras enthülſt 1700--1900, HKammgras 2600-—-2900, Wieſen
chwingel 1400--1600, Wieſenriſpengras echt 8600—3900, Engl.
aigras 400--520, Jtal. Raigras 860--440, Timothee 6500--750.

Seradella 130——-160, Sommerwicken, graue 180-200. Senf 260
bis 280, Sandwicken 450--575, Saatlupirven, gelbe, 95-—-115,
Saatlupinen, blaue, 82——85, Buchweigen, brauner, 300—-330,
Se ben 350, Winterraps 850 Mark, Stoppelrüben alle

rten.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Donnerstag: Zunehmende Bewölkung, zeitweiſe Regen, ſtrich
weiſe Gewitter, zunächſt warm ſpäter Abkühlung.

Hauvtſchriftleiter Heimul Böottcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunalpolitik:
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
Heberer, Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a S.

imtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
geht das Gasebichenſtein in das Eigentum der Stadt

r. Die Gasabgabe erfolgt alsdann
t. öffentlich bekannt gemachten „All
edingungen für die Abgabe von

d Gasleitung der Stadt Halle“
Dezember 1913, ergänzt durch die eben-Furtncd bekannt gegebenen Nachträge I X.

derer des Bezirks des Gaswerks
nitein, welche unter dieſen Bedingungen

zum 1. September der Verwaltun
Waſſerwerke Halle, Unterplan 12,

i wert Giebichenſtein, Angerweg 35,
alt oigt eine ſolche ſchriftliche Kündigung

Alt damit das Vertragsverhältnis auf Grund
be für die Geſamtſtadt Halle gültigenu Bedingungen als für beide Teile rechts

m geſchloſſen. Abdrücke der Bedingungen
üro des Gaswerks Giebichenſtein

Gas und

uguſt 1921. Der Magiſtrat.
w

u ntor und Lagerräumen, oder Geſchäfts
wie Quadratmeter, für ruhigen

mm Zentrum geſucht. Offerten unt.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

sonders billigem

Otto Kühn,

Preiswerter Gelegenheitskauf!

Benz-Sendlinn-Motorpftun m

nur zu Ausstellungszwecken verwendet, mit drei-
scharigem Kulturpflug und drei Ersatzscharen,
besonderer Umstände halber zu be-

Preise verkäuflich.
Fabrik für Kraftfahrzeuge,
Halle a. S., Brsatz- u. Zubehörteile,

-2

J Norddeuischer Lloyd Bremen

La e zur Le
Auskunft und Fahrpläne kostenlos durch

I Norddeutscher LIoyd Bremen
M Abteilung Seebäderdienst

und seine Vertretungen



Lichte Spiele
Morgen Donnerstagl Erstaufführung Ab 25. August!

Der göhte kilm Leit Bestehen des Theaters

Ne Bettlerin von Stambul.
ungemein fesselnde Ueberraseht nicht nur durch das unüber-äusserst spannende b. treffllohe Spiel der Künstler, sondern auch

durch dle hervorragende Photographle.

Zweifel das ſabelhaftesto Werx, Llebling, die unnachahmliche u. bewunderns-
das bis jetzt hergestellt wurde. Jeder werto
Besuoher, der die ergreifende Aus-
druekakKkunst der Hauptdarstellerin
gesehen hat, muß xugeben, daß die
Leistungen Priseilla Dean's nichtzu übertreffen sind. I 7

Ansastattung in höehster Künstleriseher Vollendung die jeden stark fosselt, Bewunderung und
Photographien von besaunbdernder Schönhoit. Mitgefahl erweekt.

ferner: Joe Martin der Missetäter, Lustspiel in 2 Akten. e S Jnfolge
Da die Vnkosten au noleh vereinzelt dastohenden HeiaterwerkKen enorme eind, ind wir gezwungen, bei diesem außergewöhnliehen Spfolplan gern wir

die Vintrittapreise um eine Kleinigkeit zu erhöhen gleſiſche
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Einlaß 3, Uhr. Beginn 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr. Sonntags Beginn 3 Uhr. „Vingti
Man vittet, nach Möglichkeit äie 9 Nachmittags -Vorstellung zu besuchen. S veron

e h 7 r zationalenDie

Modernes Theater M a c b ur Sonnabend, gut 3 Uhr Pnnea. Cabarett und Ball e Germania, Rorussia eEin lustiges Cabarett in der 90 000 ar. AfbauminifMoccoa- und Likör-Dlolse. r Margarine-Vertretu henenVon 10 Uhr freier Eintritt. Sonntag, den 28. August, 2 2 Uhr Leiſtungsfähige Fabrik hat die a m
insbesondere: leinvertretung ſür un an22 m Großer Preis von Magdebur Vei deVinkäufer 450000 Mark 10 200 an e etwigemeinnütiger, ſtädtiſcher, induſtrieller Werke, Fernwetten dureh die Wettannahme Magdeburg, Alte Ulrlehetrasse, Fernepr. 7634/36. Generalvertrleh für den Reg. 9 wenr

Kohlenhändler m m übertragen werden. Nur Angebote von bſichern ſich ſofort für den Winterbedarf unſeren Pa. Unterzeuge c e r Wrn nAlerbesten haprisenen Prebtor n u en et e aneten une e nene Alle Drucksachene
fl. Goöta e Comp. Pol. Ir. 78, G. Liebermany, von der einfachsten Postkarte i er eſtonsbars ſuän Ein e

Breuntorfbetrieb Marktredwitz. Goeiststraße 42, bis zum modern aàusgestatteten zum K nonstruiteurillustrierten Katalog oder Werk
f. Vorrichtungsban u. Werkzengmaſchi
Abgeſchloſſene techniſche Schulbildung u m
ährige erfolgreiche Tätigkeit bei namhe
rn Pwrngen

z erbitten wir mit Lebenslückenlo eugnisabſchriften, Gehaltsanſprund frü beſten intrittstermin.
NBbeinigeho Hetallwaren- u. Hasebinenh

Abteilung Sömmerda.

er. Bethmann liefert
unter Vvollster Berücksichtigung
aller Wünsche der Kundschaft
tadellos sauber und preiswert
die Buch- und KunstdruckereiWa n b r 0 o b Behau liche

Leipzigerh n. orgsechad. Wohnzimmer. Otto Thiele, u
Auskunft orteilt dio Badokommission. v AmDampfeorverbindung mit Karolinensiel (Harle).

n r „Alteonbwak im Har-6 R r r alle S Furkg e idylliseh im wildromantischen Bodetal gelegenzurückgekehrt olbad Bad Sulza nahme b. Beauff. d. Schul- HOTEL WALDFRIEDEH
Nachsaison, 4rb. u. guter r bestompfohl. Haus, in ruhbi 53 staubfreier Lage,p rof. D r. N S l r, j. Thür angonehmer, i T Ea Witz n tet 77 abseits der Landstraße, am Walde liegend. (Ttelen Geſuhe Mä d Nädch

herrlicher Aufent gute Verpfi. Aufmerks. Bedienung. MaB. Preise.

In Lo
republik, K

amerikaniſo

Werksotösften

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

Suche zum 1. od. 15. September jüngeregekiee foer
ofverwalter,

der in der Buchführung Beſcheid weiß.
h en mit Zeugnisabſchriften, die niezurückge fand werden, ſind zu richten an

P. Jasper, Eismannsdorfbei Niemberg. Bezirk Halle.

Facharzt für Chirurgie u, Orthopäcdie, halt, neuzeitl. ein 2 Fernspr. 4. Elektr. Lieht. Prospekte, 4 und. anderes dgerieht. Inhalat Schülerinnen A t Küker, e. H. Beltz. erſonal nden SeUeilanztat Vgidenpier Seharrenetr. 5/6 fute Bonslon, d. böb. Lehranſtalt, ſind. nugust Küker, vorm. Ww per auf tn
J taxermäbigu frdl. Aufn. u. gute Pflege Inſerat in demAusk. Rurirettion. Schillerſtr. 57 I. Ihre alt, s Jahre J verbreitetenAnh. General AnEin bervorragendes Fachblatt ſeiner 3 et i anhe Sbload Bern

Oktob Off t.illuſtrierte Jagdwochenſchrift r ble r Wainh ne miet Geſut
Cöthen„St. Hubertus (Anhalt). Dame, in möbliertes

Bringt gediegene Aufſätze übe d, beſſerem HerSchweſen Vundeanet Forſtwirt haft Sekte Se benbern u
iſcherei und Naturkunde. Großartiger Klavier evtl. als 33Silber Wertvolle Kunſtbeilagen. W t geſucht.

führend, ſucht zum 1. Okt. üro Johs, FrWirkungsvolles Anzeigenblatt. n Siglrne. I BShrotbeenta
Bezugspreis A für das Vierteljahr. eſchäftsſtelle d. Ztg. TEeldoerk

ſtalt dlung niWe Wegener n I Fräulein,

Heute abend 7 Uhr entschlief nach iangen, schweren, mit großer

Geduld ertragenen Leiden meine liebe PFrau, unsere gute Mutter,
meine geliebte Tochter

Frau Else Lüdicke
geb. Busoltim e vollendeten 42. Lebensjahroe. Kaufman

25 J. alt, ſucht StellungIn tiefer Trauer Probenummern 1. Sept. in Konſi- der Getreide
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem türen Konditoreien ev. Meblbranche m t

Im Namen der Hinterbliebenen als Filialleiterin Kaution Beziehungen jrVerlag des St. Hubertus wird geſtellt Off. unt.
(Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.) Z. 5631 an die Geſchäfts

ö dieſer ZeitunCöthen (Anhalt). ſtelle dieſer ſtelle
50000 M. Hhpotheten AnLIIIIIIIIII A. Hyp potpelen z

für jetzt oder Anfang Oktober d. Js. ine
Stelle auf großes Halleſches Hausgrund

ohne Vermittler geſucht. Angebote er
unter Z. 5530 an die Geſchäftsſtell d

ungirg an die den

Max Lüdicke.
Rittergut Groß-Lissa, den 32. August 1921.

Taschentücher,
gut Cualitnten

sroße Auswahl.H. Sohnee Naohf.
Gr. Steinstr. 84.

Trauerfeier am Donnerstag, den 25. August, 4/3 Uhr nachwmittags.
a Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen, Tapeten

in großer Auswahl.
Walter Sommer
heiprigerstr. 82. Tel.
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31. Jahrgang. Aummer 387

und Amgebung
n 1 Halle, 94. Auguſt.wenn's im Stadttheater brennt

un die praktiſchen feuertechniſchen Maßnahmen der Halle
z Berufsfeuerwehren im Intereſſe des Stadttheaters zu er

wen und vorzuführen, fand heute vormittag 1025 Uhr auf der
en Bühne des Stadttheaters ein Vortrag des Branddirektors
hr mit anſchließenden Vorführungen ſtatt. Zu dieſem
dwede hatten ſich Herren des Magiſtrats und ſonſtiger ſtädti-
e vehörden, die Halleſche Preſſe ſowie eine große Anzahl Be
er der Berufsfeuerwehr und der Schutzpolizei eingefunden.

pandelte ſich um keine reine Schauſtellung, ſondern es ſollte
m der gewaltigen Hausfront des Stadttheaters eine großzügig
ngelegte geuerlöſchprobe abgehalten werden.

Eingangs machte Branddirektor Rohr einige höchſt inter
mte Ausführungen über die Entwicklung und die beſondere

Pedeutung des Feuerlöſchweſens für das Theater, deſſen viel
itge Aufgaben der Allgemeinheit leider noch zu wenig bekannt

Nach den großen Theaterbränden des 17. bis 19. Jahr
Anderts in den Jahren 1882 bis 1897 fanden allein 4780 Per
men den Feuertod im Theater erkannte man die Not
Jendigkeit eines umfangreichen Ausbaues des modernen Feuer
chwe ens.r Sicherheitsmaßnahmen im Theater iſt vor allem der

erne Vorhang zu nennen, der das erſte Mal 1782 in Lion
haktiſche Verwendung fand und nach dem großen Brande des
ingtheaters in Wien im Jahre 1881 jedem Theater zur Vor

ſeit gemacht wurde. Die Rauchklappen im Dach des Schnür
dens haben dafür zu ſorgen, daß bei einem etwaigen Bühnen-
ande der ungeheure Druck, der oftmals ſchon eiſerne Vorhänge,

e heute für eine Jnanſpruchnahme von 45 Kilo pro Quadrat
vete! t werden, einen Ausweg findet. Hausalarm-
ingeln, Alarmleitungen nach den Feuerwachen und eine große

Inzahl Hydranten vervollſtändigen die Sicherheitseinrichtungen
nerhalb des Theaters, wo während jeder Vorſtellung drei be

ders zuverläſſige Feuerwehrbeamte den Sicherheitsdienſt
rſehen.

Durch einen vorgetäuſchten Brand wurden dann dieſean einrichtungen in Betrieb geſetzt. Nach höchſtens 28
jekunden traf bereits der erſte Löſch zug aus der Haupt
uerwache vor dem Theater ein. Dieſer griff ſofort die Südoſt
zont des Theaters mit mehreren Schlauchleitungen und einer

al

Nnzahl MagirusLeitern an. Unterdeſſen waren noch zwei weitere
ſchzüge der Hauptwache und ein Löſchzug der Feuerwache Süd
ngetroffen, welche die Bekämpfung des vorgetäuſchten Brandes
n der Hauptfront, der Kapellengaſſe und der Terraſſenfront
uz vornahmen. Stets hatte man den Eindruck, daß die geſamte
deganiſation dank der Behändigkeit aller Beteiligten ſehr gu

Auch die Schutzpolizei hatte ſich in einer Stärke von
reren Laſtautos mit Mannſchaften zu dieſer Vorführung ein
nden. Drei Krankenwagen vervollſtändigten das Bild.
Natürlich hatte ſich auf dem Theatervorplatz eine große

m ſchenmenge verſammelt, die mit großem Jntereſſe dieſe
tene Vorführung betrachtete. Jeder dürfte zu der Ueber

pugung gekommen ſein, daß alle Möglichkeiten in der Sorge um
i Sicherheit unſerer Theaterbeſucher nach dem Stand unſeres
ſutigen Feuerlöſchweſens vollauf berückſichtigt ſind.

a L. Mr.e

Höchſtens bis 1 Uhr nachts
Die neue Polizeiſtunde endgiltig feſtgeſetzt.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an die Regierungst denten und den Poligeipräſidenten von Berlin in érlaß
Eichtet, nach dem die Polizeiſtunde nach folgenden Grund
en feſt ſten iſt: 1. Vergnügungsparke, ſogenannte
immelplätze, ſind mit Einbruch der Dunkelheit zu ſchließen.
bleibt den Ortspolizeibehörden jedoch überlaſſen, eine Ver

hgerung bis 102 Uhr eintreten zu laſſen. 2. Für Thegter
rſtellungen und Lichtſpielvorführungen iſt dieplizeiſtunde ſpäteſtens auf 1138 Uhr feſtzuſetzen. 8. Kaffees,
t Speiſe- und Schankwirtſchaften ſind ſpäteſtens um

2 Uhr, Sonnabends um 1 Uhr nachts zu ſchließen. Die Orts
dotzeibehörde in größeren Städten Und Badeorten iſt berechtigt,

t W g. Polizeiſtunde auch Tage auszu n. Jn ondersearteten Eingelſällen, beſonders für Wehr teien
beranſtaltungen Wnnen Ausnahmen, keineswegs aber
r tattet werden. Die Neu egelung ſollem 1. September in Kraft treten. Der preu
h Niniſter des rn hat ſich außerdem in einem Rund
e

inhei u ne ſeentne durch ſämtliche Länder hinwirken zu wollen

Deutſche Auslandspfarrertagung in Halle
Die Tagung des Verbandes früherer und gegenwärtiger A usm ſerret Veutſchlande wurde am Dienstag Lehun Stadt

i ruſ von dem Vorſitzenden P. Urban Schildau eröffnet.
Namen des deutſ rer Kirchenausſchuſſes und des

ktangeliſchen Oberkirchenrates egrüßte Geheimrat D. Rahl-
Werlin den Verband und wies darauf hin, wie notwendig

W Verſtändnis für deutſche Auslandsarbeit zu wecken und
i iederaufbau deutſchen Volkstums daheim und draußen nach

in x J fördern. Für den GuſtavAdolfVerein ſprachen Ge
r Rendtorff Leipzig und Domprediger Lic. Bau
in e Prof. Dr. v. Voretzſch für den Verein zur

d ng des Deutſch tums im Auslande, Konſiſtorialrat
ibheiherg denhauſen für den Evangeliſchen Verein deutſcher

Der Jahresbericht des Vorſitzenden erſtreckte
k aur Zeit von 1914--1921, da des er a

liche hug nicht rn geweſen iſt. Schwer hat die deutſche
en d beit gelitten, aber nicht wenige Deutſche im Auslande
de utſcher en als manche in Deutſchland ſelbſt.
n ertvolle Zeitſchrift „DeutſchEvangeliſch im Ausland iſt
eerangen. Der GuſtavAdolfVerein führt dieſe Arbeit in der

geliſchen S weiter. Seit 1919 haben ſich ſämtliche
en e für Auslandsarbeit zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſam

oſſen. Neugründungen von Siedlungsgeſellſchaften
uswanderer bedürfen eines wachſamen Auges. Notwendiger
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als je iſt der Zuſammenſchluß. Dem Verband der Auslands-
r iſt der Verband der Auslandsärzte gefolgt. Der Verband

er Lehrer- und Lehrerinnen im Auslande ſſt im Entſtehen
begriffen. Es regt ſich allerorten. Aus Schutt und Trümmern
entſteht neues Leben. Und das mit dem Evangelium verknüpfte
Deutſchtum im Jnlande und Auslande muß ſich gegenſeitig ſtützen.
und ſtärken. Den Rechnungsbericht erſtattete P. Lincke-
Schönau.

Jn den Vorſtand wurden wieder bzw. neu gewählt
P. UrbanSchildau, P. Rudolph Brehna, P. Kramer-
Niemberg und P. RadlochSapxdorf.

Jn ſeinem Vortrage: „Welcher Anteil kommt den früheren
Auslandspfarrern bei der Erhaltung des bisherigen und beim
Aufbau neuen deutſchen evangeliſchen Lebens im Auslande zu?“
betonte P. Bliedner Wittenberg die Notwendigkeit der Mit
arbeit der Heimatkirche, daß die Auslandsgemeinden ſich nicht von
der Heimat löſen und daß die Auslandsarbeit Gemeindeſagche ſei
und gab wertvolle Ratſchläge aus der Arbeit für die Arbeit. Diehete Ausſprache verdichtete ſich zu folgender Entſchlie

ung:
„Die erſte nach dem Kriege tagende Verſammlung des Ver

bandes früherer und gegenwärtiger Auslandspfarrer in Halle
am 23. Auguſt ſteht unter dem tiefen Eindruck der Tatſache,
daß aus den evangeliſchen Gemeinden des Auslandes ein
dringender, aber bisher nicht ausreichend zu befriedigender
Hilferuf erſchallt: Sendet uns deutſche Diakoniſſen zur Pflege
unſerer Kranken, Schwachen, Kinder und zum Unterricht unſerer
Jugend. Mit Geld können wir die Glaubensgenoſſen im Aus
lande (z. B. in Braſilien, Argentinien, Südoſtafrika) jetzt nicht
unterſtützen, wohl aber ſollten wir trotz unſerer Armut doch noch
ſo reich ſein, wertvolle Menſchenkräfte auszuſenden zum not
wendigen Liebesdienſt da draußen. Die katholiſche Kirche iſt in
der Lage, zahlreiche deutſche Ordensſchweſtern dauernd hinaus
zuſenden. Sollte nicht auch in unſerer Kirche Liebe zu den
Brüdern der Diaſpora und Opferwilligkeit auch für ſchwere
Dienſte im Auslande noch genug vorhanden ſein? Wir rufen
die geſamte evangeliſche Pfarrerſchaft Deutſchlands dazu auf,
in ihren Gemeinden Umſchau nach Frauen und Mädchen zu
halten, die für ſolchen Dienſt fähig und willig ſind und ſie zur
Meldung beim Diakoniſſenhaus der Frauenhilfe fürs Ausland
in Wittenberg zu veranlaſſen.“

r öffentliche Familienabend wurde
von P. Butz Halle, früher in Buenos Aires, eröffnet, der das
z Intereſſe Halle's für die Auslandsdiaſpora und die Wichtig

eit der Arbeit hervorhob und die Anweſenden herzlich willkommen
hießß. Jm Namen des Zentralvorſtandes des Evangeliſchen Bun
des und des Hauptvereins für die Provinz Sachſen ſprach Ge-
eimrat El zeHalle: Deutſchtum und Evangelium gehören zu
ammen. Kein Auslandsdeutſcher darf uns jetzt verloren gehen.

P. Bliedner- Wittenberg gab anſchauliche und teilweiſe erſchütternde Bilder aus dem Jrauendrent im Auslande und zeigte,

wie gerade die Frau die große Aufgabe hat, für die Erhaltung
der deutſchen Sprache und die ſittlich-religiöſe Anſchauung zu wir-
ken. Dringend notwendig ſind e Schweſtern für
die Auslandsarbeit. P. RadlachSaxdorf führte die Zuhörer
nach Südbraſilien, wo deutſch-evangeliſches Leben in hoher Blüte
ſteht und erzählte aus der Geſchichte von Blumenau. Eins jeden
falls muß die Heimat von den Auslandsdeutſchen lernen: den
feſten Glauben an Deutſchlands Zukunft. Das war der hoff
nungsvolle Ton, der auch das Schlußwort des Vorſitzenden
P. Ürban-Schildau durchzog. Der wohlgelungene Familien
abend war verſchönt durch wertvolle Darbietungen des Lieder
meiſters Schulze von St. Johannis mit ſeiner Chorvereinigung
und den Vortrag des Quintetts von Mozart, das die Herren
A. Lorenz und P Kurt Lorenz in künſtler:ſcher Vollendung
u Gehör brachten. Am Mittwoch vormittag wurde das unterLeitung vom Direktor Dr. Cruſius ſtehende neue Deutſche

Heim für Auslandsdeutſche“ in den Franckeſchen Stiftungen

beſichtigt. mPfarrerwahl an St. Ulrich
Nach Beendigung der Gaſtpredigten in St. Ulrich fand

geſtern abend unter Vorſitz des Stadtſuperintendenten Meinhof
die Wahl des 4. Pfarrers durch die vereinigten Gemeindekörper-
ſchaften ſtatt. Gewählt wurde Paſtor Theodor Piper
aus Seubtendorf (Reuß).

Der neue Pfarrer wird die Arbeit im Oſtbezirk übernehmen,
Oberpfarrer Thiede den Bezirk des bisherigen Oberpfarrers
Richter.

Der neue chriſtliche Studententag,
der in Pforta abgehalten wurde, konnte über 200 Teilnemer
der verſchiedenſten Univerſitäten des Reiches, Oeſtereichs, Hol-
lands, Schwedens und der Schweiz begrüßen. Es galt neue
Probleme praktiſcher Arbeit für die Jugend zu finden und ſie
vor zerſetzendem Denken und gefühligem Schwärmen zu be-
wahren. Aus der Fülle der Vorträge und Beſprechungen heben
wir hervor den Bericht von Prof. D. StephanMarburg über
die religiöſe Lage der Gegenwart. Für eine neu
geartete Frömmigkeit böten ſich als Helfer an: die Myſtik, das
neue ſoziale Bewußtſein, die Wandlung der Philoſophie und die
neue Jugendbewegüng. Die ganze Tagung, die u mit den
verſchiedenſten Gegenwartsfragen beſchäftigte, ſollte „Verſuch
und Frage“ ſein. Trotz der verſchiedenen Anſichten und Emp-
findungen bei den Teilnehmern ſtellte ſich eine große Gemein
ne heraus, die zu dauernder Gemeinſchaft und Gründung
er „Freunde der Thüringer Studententagung“ führte. Ein

Arbeitsbund mit Vorort Jena wurde gebildet, beſtehend aus
5 Alt- und 5 Jungakademikern, darunter eine Studentin. Dem
Arbeitsbund iſt alles Geſchäftliche überlaſſen, auch die Anſetzung
einer neuen Tagung für das kommende Jahr.

Slugpoſtverkehr zur Leipziger Meſſe
Zu der vom 28. Auguſt bis 3. September ſtattfindenden

Leipziger Herbſtmeſſe werden zwei neue Flugpoſtverbindungen
zwiſchen Berlin und Leipzig eingerichtet, ſodaß dann täglich drei

iger Hin und Rückflug ſtattfindet. Die Flugzeuge verlaſſen
Berlin um 8 vormi (tändige Verbindung durch Rumpler-
werke), 12,45 nachmittags (Lloyd Luftverkehr Sablatnig) und
4 nachmittags Deutſche Luftreedereij und treffen in Leipzig

13 Stunden ein. Rückflüge von Leipzig 8,30 vormittage
(Deutſche Luftreederei), 1 nachmittags (ſtändige RumplerVer
bindung) und 4,45 nachmittags (Sablatnig). Flugdauec eben

fj Jnduſtriegebiet und Leipzig eine
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falls 154 Stunden. Um auch zwiſchen dem rheiniſch- weſtfäliſchen
gute Flugpoſtverbindung

während der Meſſe herzuſtellen, werden die Flüge Berlin--
Dortmund ausnahmsweiſe über Magdeburg geführt, wo ſie in
beiden Richtungen Anſchluß an die Flüge Magdeburg--Leipgig-
Dresden gewinnen.

Die u Berlin Dortmund und Hamburg-- Dresden
werden zur Meſſegeit ſpäter als ſonſt verkehren. Flugplan
Berlin Dortmund: Abflug Berlin 1,15 nachmittags ab Magde
burg 2,80 nachmittags (Abſlug aus Leipzig 1,0), ab Braun wer
8,30 nachmittags, an Dortmund 5,45 nachmittags. Rück u
Dortmund 11,45 vormittags, ab Braunſchweig 2,15 rvachmittags,
an Magdeburg 8 nachmittags (an Leipzig 4,15 nachmittags), an
Berlin 4,15 nachmittags. Flugplan Hamburg-Dresden: „ab
Hamburg 1 nachmittags, ab Magdeburg 8,15 nachcnittags (ab
Dortmurid 11,45 vormittags), an Leipzig 4,15 nachmittags, an
Dresden 5,15 nachmittags. Rückflug ab Dresden 12 nachmittags,
ab Leipgig 1 nachanittags, an Magdebug 2 nachmittags (an
Dortmund 5,45), am Hamburg 4,15 nachmittags. Bei den Flug
poſtſendungen, die planmäßig etwa nach 2 Uhr nachmittags am
Beſtimmungsort eingehen, kann auf Zuſtellung am Flugtage nur
gerechnet werden, wenn Eilbeſtellung verlangt iſt. Jn dem
Falle empfiehlt ſich die Vorausbezahlung des Eilbeſtellgeldes bei
der Auflieferung. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Die Gruppe Norbd-Oſt des Deutſchnationalen Volksvereins
hielt am geſtrigen Abend im „Löwenbräu“ ihre ſehr gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Nach einigen geſchäftlichen Mit
teilungen, die Herr Dr. Seeligmüller machte, gab Herr
Kleinlein einige rm Erlebniſſe zum Beſten. Herr
Rechtsanwalt Spilling, der ſoeben aus dem beſetzten Ge
biet heimgekehrt iſt, plauderte recht unterhaltſarn über die dort
herrſchenden Zuſtände und betonte beſonders, daß gerade das
meiſt unverſtändliche Benehmen ſeitens der Franzoſen dazu
führen dürfte, das Deutſchbe wußtſein in den unter der Beſetzung
leidenden Bevölkerung immer mehr zu ſtärken. Jm Anſchluß
hievan ſpwach der in letzter Stunde noch erſchienene und allſeitig
freudig begrüßle Hapitän gur See a. D. Hagedorn über den
„Deutſchen Herold“, Bund für deutſches Zeitungs weſen und
Politik. Er konnte feſtſtellen, daß ſich eine ganze Reihe von
Parteifreunden fand, die ihm bei dieſen vaterländiſchen Arbeiten
helfend zur Seite ſtehen wollen. Erſt die herannahende Poli?ei-
ſtunde machte der anregenden Unterhaltung und dem geſelligen
Beiſammenſein der Parteimitglieder ein Ende.,

Tannenbergfeier des D. O. B. Die Ortsgruppe Halle
veranſtaltete am Sonnabend bei zahlreicher Beteiligung von
Mitgliedern und Gäſten eine herrlich verlaufene Tannenberg-
feier unter den alten Eichen des Waldhauſes in der Heide und
unternahm anſchließend eine gemeinſame Wanderung nach Bad
NeuRagoczy. Nach Spiel und Tanz auf den prächtigen ale
höhen erfolgte die Heimfahrt mit dem reich bewimpelten und
mit Lampions geſchmückten Dampfer bei ſchönſtem Mondſchein.

Die Veranſtaltung wird allen Teilnehmern in beſter Erinne-
rung bleiben und hoffentlich dazu beitragen, der Orksgruppe
neue Mitglieder zuzuführen. Donnerstag 6 Uhr abends
Herren-Stammtiſch im „Pilſner“, Barfüßerſtraße.

Lehrgänge zur Ausbildung von Leitern in Jugendwerk-
ſtätten. Die Hauptwerkſtatt zur Ausbildung und Fortbildung von
Leitern für Jugendwerkſtätten in Merſeburg (Jugendheim
Kloſter) iſt nun eingerichtet worden. Jn drei geräumigen Zim-
mern iſt je eine Werkſtatt für Holz-, Metall und Papparbeit vor-
handen. Die Werkſtätten ſind mit beſtem Werkzeuge ausgeſtattet
und mit praktiſch erprobten Einrichtungen verſehen. Um nun den
weiteren Ausbau von Jugendwerkſtätten fruchtbar zu geſtalten,
iſt es erforderlich, zunächſt in jedem Kreiſe eine Kreismuſterwerk
ſtätte einzurichten. Die bereits vorhandenen Jugendwerkſtätten
werden weiter ausgebaut. Dringend nötig iſt aber die Ausbildung
und Fortbildung von Werkfſtattleitern. Mit Rückſicht auf die
Höhe der Koſten und auf die Schwierigkeit längerer Loslöſung
der Teilnehmer von ihrem Berufe oder Amte, ſoll zunächſt ein
Lehrgang die Dauer von 120 Stunden in Holz oder Metalltechnik
und von 80 Stunden in Papparbeit (alſo 10--15 Tage) umfaſſen.
Neben der praktiſchen Ausbildung werden auch Entwürfe und
Werkzeichnung gelehrt. Die Lehrgänge ſollen im Oktober und
November d. J. in Merſeburg ſtattfinden. Diejenigen Je
pfleger, Jugendpflegerinnen, Lehrer, Lehrerinnen, Geiſtliche uſw.
die an den Lehrgängen teilnehmen wollen, möchten ſich baldigſt
bei dem Bezirksjugendpfleger, Oberlehrer Hemprich in Merſeburg
melden. Es iſt dabei anzugeben, ob die Ausbildung in Holz
Metall- oder Papparbeit gewünſcht wird. Die Fahrgeldauslagen
können erſtattet werden. Zur Erleichterung der Koſten des Aufent
haltes in Merſeburg wird darauf hingewieſen, daß Nachtquartier
in den ſauberen Betten der Jugendherberge für die Teilnehmer
zur Verfügung ſteht. Die gearbeiteten Gegenſtände bleiben Eigen-
tum des Herſtellers, inſofern er die Auslagen für das verarbeitete
Material erſetzt.

Seinen 70. Geburtstag beging am Sonntag Herr Mecha-
nikermeiſter Richard Kleemann, Moritzzwinger 9. Von der
Geſangsabteilung des Handwerkermeiſtervereins wurde dem
Jubilar ein Morgengeſang dargebracht. Von ſeiten des Hand
werkermeiſtervereins, der Krankenunterſtützungskaſſe desſelben,
der Unterſtützungskaſſe ſelbſtändiger Handwerker im Bezirke der
Handwerkskammer Halle, deren langjähriger Vorſitzender Herr
Kleemann iſt, der Handwerkskammer ſowie zahlreicher Freunde
und Berufskollegen wurden ihm mannigfache Ehrungen und
Glückwünſche zuteil.

Aus dem Peferdezuchtverband der Provinz Sachſen
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen veranſtaltet am
1. September cr., vorm. 10 Uhr, in Bismark (Prov. Sachſen)
und am 9. September cr., vorm. 11 Uhr in Magdeburg-Herren-
krug, Rennbahn, Fohlen- und Pferdeverſteigerungen. Zum
Verkauf gebangen nur Pferde kaltblütigen Schlages. Alles
Nähere ſiehe Jnſerat.

Bei einem Wohnungseinbruch in der Ludwig-Wucherer
ſtraße iſt Bett- und Leibwäſche von hohem Werte geſtohlen
worden. Sie iſt E. K. und R. S. gezeichnet. Außerdem ſind
auch ein Paar Damenlackſchuhe Größe 40, eine ſchwarze rinde
lederne Aktentaſche, in der innen der Name Hoppe einge
ſchrieben iſt, und ein Ruckſack mit Lederriemen geſtohüen wordert.
Wer ſachdienliche Angaben über den Verbleib der Gegenſtände
machen kann, wird gebeten, ſich auf Zimmer 20 oder 71 der
Kriminalpolizei zu melden.
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Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund: Deutſcher

Sippenabend am 7. Juli abends 7 Uhr im Wintergarten, Magde
burgerſtraße. Tee und Kaffee an kleinen ſelbſtgedeckten Tiſchen,
muſikaliſche und geſangliche Vorträge. Karten zu 1 Mark nur
durch Mitglieder. Mitglieder erhalten Karten bei Dr. Blümel,
Magdeburgerſtraße 47, und bei Herrn Urban, Forſterſtraße 11.

Halles Alter dMarktiu.2
Albert Martick Nacht.

00 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert



Der neue Landrat von Sangerhauſen
tk. Sangerhauſen, 24. Auguſt.

In der jüngſten Sitzung des Kreistages wurde mit 15 gegen
d Stimmen beſchloſſen, den gegenwärtigen kommiſſariſchen Land

rat Dr. Voigt der Staatsregierung als Landrat für den
Sangerhäuſer Kreis in Vorſchlag zu bringen. 9 Stimmen fielen
auf den früheren kommiſſariſchen Landrat, jetzigen Redakteur
Kaſparek in Halle.

Streiknachrichten
t. Zeulenroda, 24. Auguſt. (Holzarbeiter-Streik.)Die Arbeiter der hieſigen Holzinduſtrie verließen ihre Betriebe,

um in einer Verſammlung Stellung zu den neuen Lohn-
forderungen zu nehmen. Wie verlautet, ſoll ſtündlich eine Z u
lage von 60 Pfg. verlangt werden. Nach längerer Ausſprache
wurde mit 404 gegen 82 Stimmen der Streik beſchloſſen.

d. Halberſtadt, 24. Auguſt. (Streikdrohungen.) Jn
unſerer Stadt drohen die Gewerkſchaften wegen der ab
lehnenden Haltung der Arbeitgeber gegen die Teuerungslohnzulagen mit Streik. Zum Ausgleich der beiderſeitigen ntereſſe

hat im Gewerkſchaftshaus zwiſchen Vertretern des Arbeitgeber-
verbandes und des Ortskartells der Gewerkſchaften eine Be
ſprechung ſtattgefunden. Man kam noch zu keinen endgültigen
Beſchlüſſen, aber es darf erwartet werden, daß durch dieſe Maß-
re der Streik verhindert und ein gütiger Ausgleich geſchaffen
wird.

Halberſtadt, 24. Auguſt. (Zur Streiklage.) Die
Maurer und Zimmerleute ſämtlicher Baufirmen ſind
noch im Ausſtande, wenn auch in Halle für die Provinz Sachſen
ein Schiedsſpruch gefällt wurde, der ihnen eine Lohnerhöhung
von 70 Pfennigen für die Stunde zuſprach. Die Arbeiter der
Firma Wilh. Kux Nachf. haben die Arbeit wieder aufgenom-
men. Bei den Berlin-Halberſtädter Jnduſtriewerken verließen
die Arbeiter die Betriebsſtätten, da aber in einer gemeinſamen
Verſammlung ſich keine Dreiviertelmehrheit bei der Abſtimmung
für den Ausſtand ergab, wurde heute vormittag die Arbeit
in allen Betrieben wieder auf genommen.

d. Benneckenſtein, 24. Auguſt. (Die Heupreiſe) werden
in dieſem Jahre außerordentlich hochgetrieben. Die Heuaufkäufer
zahlen jetzt bereits bis 100 Mark für den Zentner guten
Harzheus.

Deſſau, 24. Auguſt. (Die Provinzialverſamm-
lung der Freunde des freien Proteſtantismus)
in der Proving Sachſen, Braunſchweig und Anhalt ſoll am 31.
Auguſt und 1. September in Deſſau abgehalten werden. Zur
Frage der Kirchenpolitik ſprechen Geibel, Freiſe und
Stier. Den Eröffnungsgottesdienſt in der Georgenkirche hält
Lic. Geibel Apollensdorf. Bei der öffentlichen Verſammlung
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes wird Emil
Engelhardt ſprechen über: „Die religiöſe Not der Zeit und
die Jugend“. Am Donnerstag vormittag reden in der Aula des
Oberlyzeums: Fritz Werner über: „Bibliſches Chriſtentumn“
und Prof. Niebergall über: „Bibliſche und kirchliche Ge
ſchichte als Mittel religiös ſittlicher Erziehung“.

Weimar, 22. Auguſt. (Polizeilicher Schutz der
Gericht sſäle.) Das Miniſterium des Jnnern terläßt
folgende Anweiſung: Die Landespolizei wird angewieſern, in
normalen Zeiten auf Erſuchen der aufſichtsführenden Amts
richter bezw. Landgerichtspräſidenten Polizeibeamte zur Unter-
ſtützung der Juſtizwachtmeiſter bezw. zur eventl Abſperrung
jabzuordnen. Die Beamter haben ſich in dieſen Fällen bei dem
Leiter der Gerichtsverhandlung zu melden und unterſtehen
dieſem während der Dauer der Verhandlung. Die durch die
Sellung der Landespoligeibeamten entſtehenden Koſten hat
die Juſtizverwaltung zu tragen.

Dresden, 22. Auguſt. (Der Zuſammenbruch
de „Turfkonzerns, Jm Anſchluß an den amtlichen
richt des Poligeipväſidiums iſt feſtgeſtellt, daß der Jnhaber
und Gründer des „Turfkonzerns“, Bachmann bereits
27 Mal vorbeſtraft iſt. Von den 25 Millionen Mark Einlagen
ſind gegen acht Milliomen Mark bereits wieder zurückgezahle,
allerdings aus den ſtändig ſteigenden Einlagen, denn bei Rein
hetten will Bochmann nur insgeſcent etwa 600 000 Mark gut
gemacht haben. Wie noch verlautet, ſoll Vachmann in kurzer

Saurrſt urd Leber
Mleininger Feſtſpiele Sommer 1922
Auch nach dem Tode des großen Theaterherzogs Georgs II.

hat Meiningen den Ehrgeiz, eine zentrale deutſche Theaterſtadt
zu ſein. Eine rühmliche Tradition und beneidenswerte geo-
graphiſche Lage geben ihm gleichermaßen Anſpruch darauf. Und
der neue Jntendant des Hof- und Landestheaters, Dr. Fran z
Ulbrich, der dort in der neuen Aera das Szepter ſchwingt, plant
ehrgeizige Dinge. Jn einem Rundſchreiben, das er verſendet, läßt
er von einem „Bahreuth der deutſchen Schauſpielkunſt“ reden, zu
dem er allſommerlich die deutſchen Theaterfreunde zu berufen
gedenkt. Jm nächſten Sommer ſoll begonnen werden.

Das Programm iſt zweifellos intereſſant, wenn auch nicht un
bedenklich. Ein „Ueberblick über die Entwicklung unſerer drama-
tiſchen Literatur und zugleich über deutſche Darſtellungs- und Jn
ſgenierungskunſt der letzten 50 Jahre“ ſoll geboten werden. Jn
fünf Feſtvorſtellungen ſoll an klaſſiſchen und modernen
Bühnendichtungen zuerſt der ſpezifiſch-meiningenſche Hiſtorienſtil
erſcheinen, hierauf der Stil des Brahmsſchen Naturalismus, hier-
ca der Reinhardtſche plaſtiſche architektoniſche (7) Stil, hierauf

er expreſſioniſtiſche Stil (der alſo bereits der vorletzte iſt!) und
zuguter- oder böſerletzt der eigentliche Zukunftsſtil in „völliger
Enthiſtoriſierung und Entſtofflichung', wobei als Vorbilder
Jeßners „Richard III.“ und Karlheinz Martini „Jungfrau von
Orleans“ genannt werden.

Ohne die verfolgte Tendenz kritiſieren zu wollen, darf immer-
hin gefragt werden: wieweit man es ſich als möglich denkt, dieſe
fünf verſchiedenen Stilarten mit lebenden Darſtellern und heutigen
Regiſteuren rein und vorurteilslos zur Darſtellung zu bringen.

Bachfeſt in Eiſenach. Da die „kleinen Bachfeſte“, die die
Neue Bachgeſellſchaft ſonſt regelmäßig in Eiſenach, der Ge
burtsſtadt Joh. Seb. Bachs, abzuhalten pflegte, ſchon ſeit einigen
Jahren nicht mehr ſtattgefunden haben und vorausſichtlich fürs
erſte auch noch nicht wieder aufgenommen werden können, veran
ſtaltet die Stadt Eiſenach am 8. und 4. September unter
Mitwirkung hervoragender Geſangs und Jnſtrumentalkräfte ein
aus zwei Kirchenkonzerten und einer Kammermuſik-Morgenfeierehe Bachfeſt. An der Spitze des Unternehmens, das
wie die früheren Bachfeſte der N. Bachgeſellſchaft ohne Zweifel
St über Thüringens Grenzen hinaus freudig begrüßt werden
wird, ſteht der Leiter der ſtädtiſchen Kurverwaltung Eiſenachs,

Zeit fur ſich gegen 200 000 Mark verdraucht Hhaben, die Unter

r der Staatsanwaltſchaft dürfte bald Klarheit
n,

Kleine Provinznachrichten
Am 1. September begeht der Meininger Landesverein für

Innere Miſſion ſein Jahresfeſt in Steinach (Kr. Sonneberg).
Jn Ollendorf wurden 12 000 Mark zur Errichtung eines Kriegerdenkmals geſammelt, das im Oktober eingeweiht werden ſen.

Die Eiſenbahnverwaltung ordnete an, daß im Einheitsſtaat
Thüringen beim Neuanſtrich der Barrieren an Eiſenbahnüber-
gängen die neuen rot- weißen Landesfarben anzubringen ſind.
x Die vier Forſtämter in den Kreisſtädten des Meininger Ge
biets führen künftig die amtliche Bezeichnung „Thüringiſches
Kreisforſtamt“, die bisherigen Vorſtände der Forſtbezirke die Be
zeichnung Thüringiſches Bezirksforſtamt“. x Jm Neininger
Gebiet darf die Jagd auf Haſen vom 29. September ab ausgeübt
werden. Jn Roſchlaub bei Scheßlitz gab der Landwirt JoſefFinzel bei einem Streit auf ſeinen Znſahrigen Sohn aus einem

Jagdgewehr einen Schuß ab, der dieſen in den Mund traf und
lebensgefährlich verletzte. Z Kaſendorf bei Kulmbach geriet
der frühere Brauereibeſitzer Otto Meiſel mit dem Kopf in die
Dreſchmaſchine und war ſofort tot. Jn Arnſtadt brach ein
11jähriger Knabe zum dritten Male in ein Geſchäft ein und
plünderte die Ladenkaſſe. Jn der Handlung Gitter zu Ober-
weißbach ſtahlen Einbrecher Waren im Wert von 6000 Mark.

Auf der Halteſtelle Oberzwehren wurde ein 20jähriges Mäd-
chen, das noch raſch von der verkehrten Seite einſteigen wollte,
von einem vorbeifahrenden Zuge erfaßt und getötet. x Jn
Mengershauſen bei Bebra geriet ein junger Mann in die Trom-
mel einer Dreſchmaſchine und wurde getötet. Jn Röderhof
erhielten bei den Gemeinderatswahlen die Bürgerlichen ſechs, die
Sozialdemokraten nur drei Sitze.

„HF Sporkbertchte
Magdeburger Rennen am 27. und 28, Auguſt

Das bereits veröffentlichte Programm der beiden großen
Flachrenntäge, welches durch Einſtellung von je 2 Jagd-
rennen noch an Mannigſaltigkeit gewonnen hat, vereinigt in
den Geſamntnennungen an jedem Tage eine große Gruppe vor
züglicher Pferde, ſodaß auf der ganzen Linie erſtklaſſiger
Sport zu ertvarten iſt.
das bekannte Zweizährigen- Rennen für inländjſche Hengſte
und Stuten, in welchem neben anderen erſten Namen der
Stall Oppenheim allein mit Königsadler, Meerſchaum,
Sommerflor und Orakel vertreten iſt, mit dem Boruſſia
Ausgleich im Werte von 50 000 Mk. an erſter Stelle. Jn die-
ſem intereſſanten Rennen, welches in den letzten Jahren ſtets
eine ſtarke Beſetzung fand, ſind neben dem Oppenheimſchen
Stall, das Geſtüt Weil, Geſtüt Mydlinghofen und
vor allem Friedheim-Bärenfelde mit Gondel hervor-
zuheben. Der Sonntag, welcher ebenſo wie der Sonnabend
mit einem ſlarkceſetzten Zweijährigen- Rennen ausgeſtattet iſt
(es liegen für beide Rennen je 45 Unterſchriften vor) wird das
Intereſſe voll und ganz auf den großen Preis von deburg
im Werte von 100 000 Mk. lenken. Dieſes große Rennen,
welches Magdeburg in dieſer Dotierung zum erſten Male über
die Strecke von 2200 Meter herausbringt, verdient als erſt
klaſſiges Zuchtrenmen vollſte Anerkennung. Unter den für
dieſes Rennen ſtehen gebliebenen Pferden iſt an erſter Stelle
der Derbyſieger Omen zu nennen, dem die vielgenannten
Klaſſepferde Graf Ferry und König Midas (Sieger der Umion)
gegenüberſtehen. Eine beſondere Note gewinnt der
Preis von Magdburg auch noch dadurch, daß zum erſten Male
das Geſtüt Graditz in einem derartig großen Rennen in Kon
kurrenz treten wird.

Die Boxenbeſtellungen laufen bereits zahlreich ein und
darf erwähnt werden, daß auch aus Prag eine Erpedition für
die Magdeburger Rennen zu erwarten iſt. am arme

Rennen zu Hrankfurt a. M.
Preis von Schwanheim: 1. Hauptgeſtüt Graditz' Aber-

glaube (Raſtenberger), 2. Jogull, 8. Jngeborg. Tot.: 24,
Platz 13, 15. Ferner: Flittergold. Holck-Jagdrennen: 1. Ge-
ſtüt Starpels Escadron (Rittm. v. Keller), 2. Carlchen,
3. Salambo. Tot.: 18, Platz 12, 15. Ferner: Jnka, Ueberl.
Alexander-Rennen: 1. Graf R. Spretis Omen (O. Schmidt),
2. Freibeuter, 3. Rih. Tot.: 11. Drei liefen. Preis vonFürſteneck: 1. Graf Spretis Magelone (O. Schmidt), 2. Fa
vorita, 3. Hellebarde. Tot.: 47, Platz 21, 17. Ferner: Schaden
freude (4.), Rabenlocke, Firſt Roſe. Großer Frankfurter Mode-

Wirkl. Geh. Rat Dr. Frhr. v. d. Hehden-Rynſch. Die er
leſenen muſikaliſchen Genüſſe werden im Verein mit der be-
kannten herrlichen, namentlich im Spätſommer beſonders reiz-
vollen Umgebung der Wartburgſtadt jedenfalls zahlreiche Be
ſucher anziehen. Der Reinertrag fließt dem in Bachs Geburts-
haus befindlichen Bachmuſeum zu, deſſen ſehr ſehenswerte
Sammlungen den Feſtteilnehmern zu ermäßigtem Eintrittspreis
zugänglich ſind. Anmeldungen ſind an die Brunnerſche Hofbuch-

handlung zu richten. ßJm Harzer Bergtheater rüſtet ſich die Direktion zum Schluſſe
der Spielzeit. „Sommernachtstraum“, von Shakeſpeare,
„Jphigenie“ von Goethe und „Die verſunkene Glocke“
von Hauptmann werden „zum letzten Male“ aufgeführt. Trotz-
dem bringt die rührige Direktion noch vor Torſchluß eine Urauf
führung am Sonnabend, den 27. Auguſt, heraus. Gegeben wird
„Dietrich von Bern“ (Herrat) von Eherhardt König. Das
Stück behandelt einen Stoff aus der Zeit der Völkerwanderung
und ſpielt am Hoflager der Gottesgeisl „Etzl“ bei Gran a. d.
Donau. Die Titelrolle liegt in den bewährten Händen des Dir.
Robert Förſter.

Ein jüdiſchs Nationaltheater in Berlin! Das Theater in
der Kommandantenſtraße in Berlin wird am 1. Sep-
tember unter neuer Direktion Haleen-Gotto witz eröffnet.
Die Direktoren haben die bekannteſten jüdiſchen Schauſpieler zu
einem Enſemble vereinigt, um unter dem Namen „Jüdiſches
Künſtlertheater“ die eigenartige Kunſt dieſer Darſteller
in Berlin zu zeigen. Die Juden vereinigen ſich völkiſch. Sie
wollen unter ſich ſein. Um ſo beſſer für uns Deutſche.

Die Veröffentlichungen des Reichsarchivs. Von der akten
mäßigen Darſtellung des Weltkrieges, deren Herausgabe, eine Be
handlung der militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Geſchichte des Krieges 1914/18 ſowie
der kulturellen und ſozialen Entwicklung während dieſer Zeit in
Deutſchland, auf 10 Bande berechnet iſt, ſoll der erſte Band ſchon
im Herbſt erſcheinen. Das Reichsarchiv bereitet außerdem die
Herausgabe einer Zweimonatsſchrift ſowie einer wiſſenſchaftlichen
Schriftenreihe vor. Die Zeitſchrift,
Archiv“ betitelt, wird vom 1. Januar ab bei Mittler, unter
Leitung von Prof. Dr. Paul Herre, erſcheinen.

Der Fund einer Venusſtatue. Eine wundervolle Statue
der Venus in vorzüglicher Erhaltung, die ſogar den Kopf völlig
unbeſchädigt zeigt, iſt, wie aus Rom gemeldet wird, bei den
neueſten Ausgrabungen der Bäder von Cyrene ge-
funden worden. Die Chrengaica im italieniſchen Nordafrika
hat ſchon eine Fülle von Vildwerken und anderen Kunſtdenk
mälern altrömiſcher Kunſt ans Licht gefördert. Die neue

Am Sonnabend ſteht die Germania,

er

Preis: 1. L. Kohls Schloßkönigin (Herr v. Pelzer, 2berg Erich. Tot.: 70, Plat 24 80, 39. Zerner Haſt
(4.), Liberia, Mentor II, Alerich, Opanke, Schwerenöther.und Opanke liefen unter einer Totaliſatornummer.) J
von Frankenſtein: 1. Stall Neos' Eifelturm (O.
2. Manczika, 8. Delfin. Tot.: 15, Platz 12, 16, 16. Fe
Metronom (4.), Felmy, Balte, Hamſter. RiefeJagdreng,

eder R (Herr v. MoßneMeinhard, 8. Draufgänger. Tot.: 82, 16, 14.Fliegender Aar. JenaVorſchau auf Karlshorſt
Dem weiblichn Geſchlecht unter unſeren Vollblütern gehèn

am Donnerstag in Karlshorſt die Ehwn des Tages, denn h
die Hauptnummer, das Große StutenJagdrennen im g.
von 45 000 Mark eingeräumt. Leider werden ſich nur wen
Bewerberinnen am Ablauf einfinden, da der Stact von 9
fahrt und Glatteis abſchreckend wirkt. Die Weilerin verriet
ihrem Debut über Sprünge ſo nützliches Können, daß ſie
ihven Altersgeſährtinnen jederzeit fertig werden müßte

reis von Wandsbeck kann der alte Pillao gar nicht verliere
wenn er nur noch ein Schatten von dem iſt, was er früherUnſere Vorausſagen: 1. Rennen: Memento Fiſche
2. Rennen: Soennenroſe Sinn Fein; 8. Rennen Pillao 3
Mein Liebling; 4. Rennen: Luftfahrt Glatteis; 5. Rennen
Lore Sturmſchwalbe; 6. Rennen Bathe,
7. Rennen: Orkan Colberg.

e

Ein holländiſcher Rekordmann in Halle. Wie wir ſohn
erfahren, wird mit dem weſtholländiſchen Fußballmeiſter
VoetbalVereeniging-Utrecht, der am Sonnabend abend auf
dem 88erPlatz gegen Wacker Halle ſpielt. auch ein holländiſche
Rekordmann im Springen in unſeren Mauern weilen, Der
Linksaußenſtürmer der U. V.-V., H. Broos, iſt Jnhaber de
holländiſchen Rekords im Dreiſprung, den er erſt vor einiger
Wochen verbeſſe.te. Außerdem errang H. Broos in dieſen
Jahre die volländiſche Meiſterſchaft im 109.
Meter-Lauf und auch im Weitſpru,ng. Broos it in
der Leichtathletil. ein Mann von allerbeſter inrernationeſer
Klaſſe. Das Spiel am Sonnabend erhält durch ihn inſofern ein
beſonders intereſſante Note, als man zu beobachten Gelegenhe
hat, ob ein ſolch hochklaſſiger Leichtathlet auch als Fußballſpiele,
Gutes zu leiſten imſtande iſt.

Bunte Blätter
Jm Luftſchiff über den Ozean

Das an Amerika verkaufte Luftſchiff „R. 88“ wird heute
auf dem Flugplatz Polſham von der amerikaniſchen Re
gierung übernommen werden. Der Flug über den Ozean
wird vorausſichtlich am Montag beginnen und wahrſcheinlich

96 Stunden dauern.

Ein weiterer „Wettkonzern“ pleite. Dem Zuſammenbruh
der „Sportbank Köhn“ iſt der des Wettkonzerns Artur Nül-
ler in Karlshorſt gefolgt, der mit Köhn in engem Zuſan-
menhange ſtand. Angeblich betragen die Paſſiva 8 Nil-
lionen Mark, denen nur geringe Aktiva gegenüberſtehen,
Ueber die Gründung des „Köhn-Konzerns“ erfährt die „D. J.
Ztg.“ folgende intereſſante Einzelheiten: Köhn war vor nicht
allzulanger Zeit Jnhaber eines kleinen Friſeur-
geſchäfts und unterhielt nebenher eine private Wettannahme
ſtelle. Mit Hilfe einiger Bekannter baute er im November b. J
ein Netz von Agenturen im ganzen Reich aus. Zu
letzt waren es in Deutſchland 40 Generalvertreter, die ihrerſeits
Hunderte von Untervertretern ſelbſt in kleineren Städten unter
hielten. Jm März d. J. ließ Köhn ſeine Gründung als „Sport
bank Karl Köhn“ handelsgerichtlich eintragen. Uebrigens ver
ſprach Köhn ſeinen Kunden nicht nur „einen Gewinn von
50 v. H. innerhalb zweier Monate Der Kundenkreis dieſer
Sportbank belief ſich in der letzten Zeit auf rund 30 000 Vetter.
Köhn hat in den letzten zwei Monaten nicht weniger als 34 Mi
lionen umgeſetzt.

Ein Fiſch als Bekämpfer der Malaria. Nach einer Nil
teilung der Geſundheitsbehörde in Madrid iſt es gelungen, einen
Fiſch (Gambuſia affinis) in Spanjien anzuſiedeln, der die
Larven der Anophelesfliege, der Verbreiterin der Malaria, ver
tilgt. Verſuche, dieſen wirkſamen Bekämpfer des gefährlich
Fiebers auch in Frankreich, England und Jtalien heimiſch zu
machen, hatten keinen Erfo Jn Spanien iſt. der Fiſch nun in
großen Mengen in den ariagegenden eingeſetzt worden, und
man erhofft davon die günſtigſten Ergebniſſe im Kampfe gegel
die Krankheit.

Venusſtatue gehört zu den ſchönſten und wertvollſten Arbeit
die bisher hier gefunden wurden.

Däniſche Auszeichnung für einen Berliner Gelehrten. Prof.
F. W. K. Müller, Direktor der oſtaſiatiſchen Sammlungen de
Berliner Muſeums für Völkerkunde und Mitglied der Berliner
Akademie die Wiſſenſchaften, iſt jetzt von der kgl. däniſchen Ala
demie der Wiſſenſchaften zum Mitglied ihrer hiſtoriſch philoſophi
ſchen Klaſſe gewählt worden.

Hochſchulnachrichten. Der Landesverband der bahe
riſchen Hochſchulaſſiſtenten hat den korporativen Ein
tritt in den Deutſchen Akademiſchen Aſſiſtenten
verband beſchloſſen. Der Direktor der LinkeHofmann
Werke in Breslau, Dr. phil., Dr.-Jng. h. c. Friedrich Ei
berg (ein geborener Wiener) iſt von der Breslauer medi
ziniſchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt worden. J
Berlin verſchied der etatsmäßige a. o. Profeſſor der organiſchen
Chemie und Abteilungsvorſteher am chemiſchen Laboratorium der
Univerſität Heidelberg, Dr. phil. Emil Knoev enagel,
im Alter von 56 Jahren. Der Hilfslehrer für Muſikgeſchicht.
Aeſthetik, Akuſtik und Jnſtrumentenbau am Konſervatorium fü
Muſik in Würzburg, Dr. phil. Oskar Kaul, iſt zum etal
mäßigen Studienrat ebenda ernannt worden. Dr. Karl Friß
ler in Buchſchlag erhielt an der Techniſchen M
Darmſtadi die venia legendi für ruſſiſche Geſchichte.
der Hochſchule für Bodenkultur in Wien wurden als rn
dozenten zugelaſſen: der Privatdozent der Wiener Univerſit
Dr. phil. Helmut Otto Antonius für Zoologie der Wirbeltier
mit beſonderer Berückſichtigung der Abſtammung der Haustiert
Dr. Hermann Flatſcher für forſtwirtſchaftliche Handelskund.
Prof. Dr. Jgnaz Karl Greiſen 5 für landwirtſchaftlichen
Pflanzenbau. und Dr. Ludwig Grögor für Maſchinenkunde.

Zeitſchriften
„Sachſenblätter“ heißt eine illuſtrierte Monatsſchrift, di

namentlich auch als Heimatſchrift eine Brücke zwiſchen Heina
und Fremde für die außerhalb der grünweißen Grenzrfäh
lebenden Sachſenkinder ſein will. Bilder und Aufſätze wecken
pflegen die Heimatliebe, Volks und Heimatkunde. Wir De
überzeugt, daß dieſe billige Heimatſchrift auch den hier leben
Sachfen ein willkommener Gruß aus der alten Heimat ſ
wird. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von
Verlag der „Sachſenblätter“, Albanusſche

Leipgig 27 878). Bezugspreis für das Vierteljahr 8,50 M. An
land 4,50 M., Gingelhefte 1,50 M.
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eine billige Stickſtoffquelle für die

Landwirtſchaft
Vom Amtmann Brums.,

(Nach druck verboten

dex Stickſtoff iſt die Grundbedingung alles organiſchenr Weder Tiere noch Pflanzen können ſich ohne
gwff entwicheln. Er iſt unentbehrlich für die Fütterung

Tiere und für die Düngung der Pflangen. Nun iſt der
off ſowohl für Fütterungs wie auch für Düngungeszwecke
a teuer. illiger wir uns den Stickſtoff beſchaffen,
ſo billiger können wir die Erzeugung land wirtſchaftlicher

ukte geſtalten. Vor dem Kriege führten wir große
nen Stickſtoff in den ausländiſchen Dünge und Futter
ln ein. Wir bezogen aus dem Auslande ße nungen
en d. h. ſtickſtoffhaltigen Samen und en und
en den Stickſtoffbedarf unſerer Felder zum großen Teil
dem aus Südamerika bezogenen Chileſalpeter. Unter den
gen Verhältniſſen iſt eine derartige Einfuhr natürlich nicht

z möglich. Wir müſſen uns nach andeven Stickſtoffquellen
fehen, welche uns dieſen unentbehrlichen Stoff liefern,

daß wir Unſummen an das Ausland zu zahlen brauchen.
Nun enthält ja das uns umgebende Luftmeer gewaltige

hngen Stickſtoff, da die Atmoſphäre etwa 79 Prozent Stick-
ff enthält. Es iſt berechnet, daß in der auf einem Hektar Land
benden Luftſäule 79 000 Tonnen Stickſtoff enthalten ſind.
ſer aber iſt ein ſehr flüchtiger Geſelle, welchen man mit
e den Vagabunden unter den Elementen genannt hat, weil
ſch ſo ſchwer ſeiner elementaren Freiheit berauben läßt.
in neueſter Zeit iſt es gelungen, aus dem Stickſtoff der
t ſtickſtoffhaltige Düngemittel herzuſtellen. Der Krieg war
dieſer Beziehung unſer Lehrmeiſter. Da nun die Einfuhr

Chileſalpeter urrterbunden war, mußten wir Stickſtoff für
nition und Düngung im Jnlande erzeugen. Unter dem
ruk dieſer Verhältniſſe gelang es deutſcher Wiſſenſchaft,
utſcher Technik und deutſcher Arbeit, die Nutzbarmachung der
iftſticſtoffes, zu welcher ſchon vor dem Kriege die Anfänge
macht waren, in ungeahnter Weiſe zu vervollkommnen und
gzudehnen. Heute kann allein das Leunawerk jährlich vine
ilion Tonnen ſchwefelſaures Ammonigak liefern, ein Stickſtoff
imger, welcher etwa 20 Progent Stickſtoff enthält.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der künſtlich hergeſtellte Stick
ſdünger bei den heutigen Löhnen, den Preiſen für Kohle
d anderen Materialien nicht billig ſein kann. Tatſächlich
d die Preiſe für Stickſtoff heute auch ſo hoch geſtiegen, daß
mcher Landwirt nicht in der Lage iſt, ſo viel Stickſtoffdünger
zuwenden, wie zur Erzielung von Höchſterträgen er-
nderlich iſt. Glücklicherweiſe gibt es aber noch einen anderen
en auf welchem wir uns den Stickſtoff zur Düngung unſerer
her billiger beſchaffen können. Die meiſten Pflanzen
hen nicht die Fähigkeit, den Stickſtoff der Luft zu verwerten;

z ſind vielmehr lediglich auf den im Boden enthaltenen
cſtoff angewieſen. Nur eine Pflanzenfamilie macht von
ſer Regel eine Ausnahme. Es ſind die Leguminoſen oder
hmetterlingsblüter. Es gehören zu dieſer Familie von unſe-

n Kulturpſlangen alle Hülſenfrüchte, alſo Lupinen, Erbſen,
nen, Wicken und Linſen; ferner alle Kleearten, Luzerne,
ſparette und Servadella. Dieſe Pflangen nehmen den Stick
ff der Luſt auch nicht auf direcktem Wege auf. Sie bedienen
h für dieſen Zweck der Vermittlung beſtimmter Boden-
terien, mit denen ſie eine Lebensgemeinſchaft (Symbioſe)

inehen. Dieſe Bakterien wandern in die Wurzeln der
guminoſen ein und verurſachen hier knöllchenartige Aus-
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wüchſe, in denen ſie ſich entwickeln. Dieſe Bakterien nehmen
den Stickſtoff aus der im Boden befindlichen Luft auf. Nach
ihrem Abſterben verwenden die Pflanzen den geſammelten
Stichſtoff zu ihrein Aufbau. Die Art und Weiſe, wie die
Aſſimilation des Stickſtoffes der Luft vor ſich geht, iſt noch
nicht völlig aufgeklärt. Durch die wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen Hellriegels und anderer Forſcher und die praktiſchen
und wiſſenſchaftlichen Arbeiten von Schulgz-Lupitz und anderer
Praktiker iſt aber einwandfrei nachgewieſen, daß eine Auf-
nahme des Luftſtichſtoffes durch die Schmetterlingsblüter
ſtattfindet.

Der geſammelte Stickſtoff bleibt in den Pflanzen gebunden.
Werden dieſe Pflanzen dann auf der Höhe ihrer Entwicklung
untergepflügt, ſo wird der ganze geſammelte Stickſtoff dem
Boden einverleibt und kommt der Nachfrucht zugute. Es fallen
dem Acker auf dieſe Weiſe ganz erhebliche Stickſtoffmengen zu,
welche allerdings je nach Art der verwendeten Pflanzen und
deren Entwicklung verſchieden ſind, meiſtens aber die Stickſtoff
menge überſteigen, welche wir in natürlichen und künſtlichen
Düngemitteln zu geben pflegen. Auch wenn die oberirdiſchen
Teile der Leguminoſen abgeerntet werden, bleibt in Wurzeln
und Stoppeln noch eine erhebliche Menge Stickſtoff im Boden
zurück. Aus dieſem Grunde erklärt ſich, daß die Hülſenfrüchte
und Kleearten ſo gute Vorfrüchte für Halm- und Hochfrüchte
ſind.

Auf die geſchilderten Verhältniſſe begründet ſich nun die
Gründüngung. Dieſelbe beſteht darin, daß man Schmetterlings
blüter ausſät und dieſelben zurzeit ihrer höchſten Entwicklung
unterpflügt. Empiriſch war dieſe Art der Düngung ſchon im
Altertum bekannt; denn die Römer bauten ſchon Lupinen an,
um dieſelben als Dünger unterzupflügen. Aber erſt unſerer Zeit
blieb es vorbehalten, die wiſſenſchaftliche Begründung dieſer
Düngung zu finden.

Um nun nicht der Gründüngung wegen eine ganze Jahres-
ernte verlieren zu müſſen, ſät man dieſelbe nicht im Frühjahr,
ſondern benutzt zu ihrer Entwicklung die Zeit, in welcher das
Land nach der Ernte der Halmfrüchte bis zum Herbſt unbenutzt
liegt. Nach Halmfrüchten, welche das Land zeitig räumen, wie
Wintergerſte und Roggen, genügt dieſe Zeit auch für die Entwick-
lung der Gründüngung. Man ſät dann entweder Hülſenfrüchte
in die umgebrochenen Stoppel oder man drillt bereits im Früh-
jahr Kleearten oder Serradella in das Korn, welche ſich dann
nach Aberntung der Halmfrüchte üppig entwickeln.

Es gedeiht ja nun die Gründüngung nicht in jedem Jahre
gleich gut. Jm allgemeinen wird ſie in Jahren mit fruchtbarem
und feuchtem Nachſommer- und Herbſtwetter reichere Erträge
eben wie in trockenen Jahren. Jmmerhin pflegt aber das

etter im Herbſt und Nachſommer feuchter wie im Vorſommer
zu ſein, ſo daß das Riſiko des mangelhaften Gedeihens der Grün-

r tatſächlich nicht ſo groß iſt, wie es auf den erſten
Blick erſcheinen will.

Es ſind heute die Koſten der Gründüngung auch recht erheb-
lich. Die Einſaat iſt teuer und die Geſpannkoſten und Arbeits-
löhne ſtellen ſich durchaus nicht billig. Es bringt aber die Grün-
döngurig dem Acker ſolche Mengen Stickſtoff, daß ſich dieſer erheb
lich billiger ſtellt, als wir ihn in künſtlichen Düngemiteln kaufen
können. Die Gründüngung liefert nun deshalb billigeren Stick-
ſtoff wie die Düngerfabrik und auch unſer Vieh. Es ſollte dieſe
Düngungsart deshalb viel mehr noch angewandt werden, wie es
der Fall iſt.

Es ſoll damit der viehloſen Wirtſchaft nicht das Wort geredet
werden. Dieſelbe iſt heute weniger denn jemals am Platze. Unſer
Volk braucht die Erzeugniſſe der Viehhaltung Fleiſch, Milch, Fett,
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Leder und Wolle bitter notwendig. Es iſt die Sache unſerer
Landwirtſchaft, dieſe Produkte in möglichſt großer Menge und zu
annehmbaren Preiſen zu beſchaffen. Die Gründüngung findet
aber auch neben der Viehhaltung lohnende Aufgaben. Beide
ſollen ſich nicht ausſchließen, ſondern ergängzen. o der Stall-
dünger nicht hinreicht, benutzt man den Gründünger. Wird das
Futter knapp, ſo füttert man die Tiere mit den ndüngungs-
pflanzen.

2

Heranbildung tüchtiger Tandleute
Die Mecklenburgiſche Regierung hat das Staats

gut Vorder-Bollhagen bei Doberan i. Meckl. Herrn
Geheimrat Dr. Backhaus Käuflich überlaſſen, um daſelbſt
ein Lehrgut nach amerikaniſchem Vorbilde einzurichten
und zugleich ein Beiſpiel des Wiederaufbaues zu bieben. Nach
Rücknahme aus der Pacht am 1. Juli d. Js. ſind die Vor-
beveitungen ſoweit gediehen, daß am 1. Oktober 1921. junge
Leute aufgenommen werden können. Vorgeſehen iſt, bis zu
6 Elevem, möglichſt mit Maturitas, gegen übliche Penſion zur
Ausbildung als ſpätere Großlandleute einzuſtellen, ſowie bis
zu 60 Lehrlingen mit Volksſchulbildung oder erweiterter Vor-
bereitung durch Mittelſchule oder Praxis, um ſie nach Sjähriger
Lehrzeit zu ſpäteren Vorarbeitern und Beamten für Groß
güter oder auch zu tüchtigen Kleinlandleuten, insbeſondere
Siedlern hevanzuziehen. Das beſte Lebensalter zum Eintritt
iſt das 16., doch kann ausnahansweiſe auch früher oder ſpäter
die Aufnahme erfolgen, insbeſondere können Vorbereitete mit
1 Lehrjahren zur Schlußprüfung zugelaſſen werden. Unter
kunftt, Verpflegung, Unterricht iſt für die Lehrlinge fvei, jedoch
haben ſie ſich durch eifrige Mitarbeit nützlich zu machen.
Genügende körperliche Enwicklung, Geſundheit, Umbeſcholtenhei:,
gutes Schulgeugnis ſind weiter Vorbedingungen für die Auf-
nahme. Erwünſcht iſt, daß ſowohl aus ländlichen, wie aus
ſtädtiſchen Kreiſen die Söhne achtbaver Sltern, namentlich aus
dem jetzt ſo ſchwer geprüften Mittelſtande, dieſe vorteilhafte
Gelegenheit für einen zukunftsreichen Beruf wahrnehmen.
Man hofft, daß aus den übervölkerten, bäuerlichen Gegenden
Süd und Weſtdeutſchlands junge Leute nach dem Nordoſten
ziehen, ſich mit der dortigen Verhältniſſen vertraut machen,
und hier ſpäter als Angeſtellte oder ſelbſtändige Landwirte bei
der großen, vorgeſehemen Siedelung eine gute Exiſtens finden

Das Lehrgut Bollhagen iſt durch ſeinen vielſeitigen,
modernen Betrieb für die vorgenannten Zwecke beſonders ge
eignet. Herr Geheimvrat Backhaus verfügt über größere
Erfahrungen als praktiſcher und theoretiſcher Landwirt auf
dieſem Gebietde. Da der Andrang groß iſt, empfieblt es ſich,
Bewerbungen um eine Lehrſtelle frühzeitig unter Beifügung
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes, Abſchrift des Schul-
zeugniſſes, Geſundheitsatteſtes, Einwilligung der Eltern bzw.
des Vormundes an das Lehrgut Bollhagen bei
Doberan i. M. einzureichen.

Verantwortlich: i. V. Lothar Heberer.
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